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Neuerliche
Weltzerrüttung .

Ter wahnwitzige französische Imperialis¬
mus triumphiert ! Heute Nacht haben franzö¬
sisch c und belgische Truppen — „ ach einem . . . . . . . . • - —

Vieruildzwanzigsti ' indigcn Aufschub , den Poi » Reparattonstoinmission sestgestellt lstit und die sich

rare für nötig hielt , um der deutschen Regie
bei her T. ,rA, . ihn, . , rt ^ « r « , . ™,

rung von seinen Absichten Mitteilung zu um

Die Sewalwote . i

Paris , IN. Jänner . lHavaS . ) - beute

nachmittags lpu der slanzösischc Botschafter in
' Berlin der deutschen Regierung eine Rote folgen -
den Inhaltes iidcrgeben :

Mit Rücksicht auf die Verfehlungen , tvelchc die

chen — mit dem ganzen Nüstzeug des Krieges
den Vormarsch zur Besetzung des Ruhrgebietes
unterironlmcn . Mit dieser neuen Gewalttat ,

hundertfach schändlicher als sie die kühnste
Phantasie für möglich hielt , wird ein neuer

Teil Deutschlands okkupiert und tsiesee in sei
nem Lebensnerv getroffen . Die militärische !
Besetzung des Nuhrgebietes , des größten mit - j
teleuropäischcn Eisen - und . Kohlenzentnims . |
die zugleich die Beherrschung tvichtigcr Eisen |
bahnlinien und Wasserwege in sich sagt , be - j
deutet den schwersten Schlag des tollgewordenen s
Notionnlisinns nicht nur gegen Deutschland , j
sondern gegen die Weltwirtschaft überhaupt . !
Er bedeutet auch die Wiederaufnahme des !

Teutschland bei der Turchsührmig des Program -
mcS der ReparationSkommtssion betreffs der Lic -

ferungcn von Holz und Kohle an Frankreich
zuschulden kommen lieft , sowie mit Rücksicht Uns
die Bestimmungen 17 und Ist Anhang 2 Haupt -
stück VIII des Friedensvertrages von Versailles
hat die französische Regierung beschlossen , in das
R n h r g e b i t ritte Ko n t r o l l k o m m i s s i o n

von Ingenieuren zu entsenden , Welche mit
der unerläftlichen Bollmacht der . Kontrolle
über die Tätigkeit des deutschen Kohlenshudikates

ausgestattet ist . Tie . Kommission wird durch An -

ordnungeii , tvelchc deren Präsident entweder an
das deutsche Kohlensyndikat oder den deutschen
Perkchrsdienst erläftt , strikte das Programm durch -

führen , das von der Reparationstommission stst -
gesetzt wurde und alle für die Bezahlung der Rc -

Parationen notwendigen Mannahmen treffen .
Tie italienische Regierung hat

. Krieges, denn es geht um einen . Krieg , wenn i eichfallü beschlossen , italienische

auch der eine Teil den lieb erfüll auf sei » Ge - ^ ««,5 » !eiln - bm - n würden
°

^>' i-
Net sich wehrlos gefallen lassen muß. . Es bleibt ! der Misston ist in de. « der Rote an' aeichlosienen To -
Deutschland nichts anderes übrig . als die Ge - j kumenten umgrenzt . Tic deutsche Regierung wird

walttat dcö französischen Imperialismus ruhig
über sich ergehen zil lassen und wie es in dein

Aufrufe des Reichspräsidenten Ebcrt heißt , auf
die Vergewaltigung des heiligen Rechtes des

deutschen Volkes am eigenen Boden . seines
Rechtes zum Leben durch vorläufig wirlnngs
lose Proteste zu antworten . i

. Es liegt auf der Hand , daß die Politik !
des französischen Imperialismus , die sich über ,
alle Vernunft und alles Recht Hinwegsetzt , nicht ]
nur die Möglichkeit der Einkehr eines wirf -

licken Friedens in Europa auf unabsehbare -

Zeit verschüttet , sondern daß sie durch die da¬

durch bewirkte Schürung der Flammen des

nationalen Hasses die Gefahr eines neuen

Krieges zeitigt . Die Stellung des Ruhrgcbie -
tes unter Fremdherrschaft , die wirtschaftliche
Abschnürung dieses für Deutschland lebenswicst -

tigcn Gebietes zum Zwecke oer Ausbeutung
seiner Kohlen - und Erzgruben durch den fran¬

zösischen Montantrust , muß zur weitere » Zer-
rüttung Deutschlands , zum neuerlichen Sinken

seiner Währung , zur Steigerung seiner Kredit -

und Zahlungsunfähigkeit führen . Es ist töricht ,

zu glauben , ritt so in seinen EMcnzbcdinguu -
gen getroffenes und schwer geschädigtes Deutsch¬
land wäre imstande , seine ZaHlmtgsverpslich -
hingen gegen die Siegcrstaatcu leichter zu er -

füllen , als ein wirtschaftlich starkes und geiun

ersucht , die interessierten Behörden davon zu in «

formieren und ihnen die nötiaen Instruktionen
in dem Zinne zu gebe » , sich strikte nach den darin

enthaltenen Anordnungen zu richten . Tic fr an -

t .

i v iische Rcgier u II g muft erklären , dos ; sie
keineswegs daran denke , gegen tu ä r -

tig Operationen militärischen C h a-
r a k t e r s d « r 6; z u f ü h r c n. Ter strikte fest-
gesetzte Zweck der Mission der Ingenieure und
Beamten ist cS, die Verpflichtungen Teutschlands
aus dem Bersailler Friedensvertrag zu garantie -
reu . Tic französische Regierung entsendet in
da s Ruhrgcl > ict nur Truppen , die zum
Zchutzc der Mission f! ) und als Garantie der

Turchführung ihres Mandates notwendig sind .
Im normalen Leben der Bevölkerung wird daher
leine Störung oder Aenderung (!)
eintreten nnd die Bevölkerung kann ihre Arbcitcn
in Ordnung und Ruhe fortsetzen . Tic deutsche
Regierung hat da ? gröfttc Interesse daran , die
Arbeit der Mission und die Einquartie -
rung der Truppen , die zu deren - Schutz bestimmt
sind , zu erleichtern . Die französische Regie -
rung rechnet auf den guten Willen der

deutschen Regier ung und aller deutschen
Behörden . Im Falle als die Tätigkeit der Funk -
tionärc der Mission , oder die Einquartierung der

sie begleitenden Truppen durch irgendwelche Ma «
növer erschwert oder kompromittiert Würde , Wei -

tcrs im Falle , als die Lokalbchörden cnttvedcr

durch ihre Tätigkeit oder Richttcilnnhme irgend
eine Störung im materielle » Wirtschaftsleben des

Gebietes hervorrufen Würden , Würden sofort
alle ZWangSmaftnahmen und alle

Sanktionen , Welche als unerläßlich ancr -
kannt Werden , in Wirksamkeit gesetzt
werden .

Der zerbrochene Bersailler Bertrag .
Deutschlands Maßnahmen nach Anden und noch Annen .

des Teutschland . Tic Kosten der Besetzung und : bic Geschäfte an den Botschaftsrat abzugeben

der Pfoudnalime allein werden grösser fein , als Paris zu verlassen . Eine entsprechende Weisung

sie das geschwächte Deutschland wird ertragen - ^, QUrtl >%t Landsberg in Brüssel er . jalle ».

löimeu . Die Annahme . Frankreich »erfolge bei - —

dem I lebet fall auf das Ruhrgebiet notgedru » . ' üibbbbbhdibbwbiibi

gen sein wirtschaftliches Interesse , ist daher ^ ^

völlig hinfällig . Deutschland war stets bereit . >zu erlangen und sie weigern sich, an dein uven -

seine Verpflichtungen im Rahmen oer Mag - teurerunternehmen Poincares lcilzunchmen .

Berlin , 10 . Jänner . Ter Minister des

Acvftrrn , von R o s e n b c r g, teilte heute im

auswärtigen Ausschüsse unter anderem auch mit ,

daft die Ämrrftaner ihre Truppen aus Teutschland

zurückziehen . Ter Reichstag wird jür

Samstag mittag einberufen . Zu politischen Krei -

scn verlautet , daft die Absichten der Reichsregie -
rung durch folgende Punkte präzisiert werden

tonnen : 1. Ter Bersailler Beitrag wird sür

gebrochen erllärt und seine Anwendung bis

aus Weiteres ausgesetzt . Tazu gehört auch , daft

keine Reparationskohlcn weiter bezahlt
Werden . S. Tic deutsche Regierung Wird keine

*

Abberufung der deutschen BoMlUer ' Bruch des Völkerrechts .

aus Baris und Zriifsel . i Verlin , 10 . Fänner . lWolff . ) Räch der

| Ucbcrgabc der gleichlautenden Roten durch den

Berlin , 10. Fänner . ( Wolfs. ) Botichaftcr , französischen Botschafter und den belgischen Ge -

Tr . Mayer ist telcgraphisch angewiesen worden , schäststrager an den Rcichsmiuistcr des Acuftern

und - Dr . Rosenberg , das; die Rcichsregicrung
^

sich ihre Antwort vorbehalte , das ; er indessen schon
jetzt gegen dir angekündigte Aktion Protest erhebe ,

Verhandlungen mit der Rcparationokom -
mission oder mit den Ententemächten vor Beseiti -
gung des Unrechtes führen . '.). Ter deutsche
R cchtsstaiidpu n l t wird eingehend allen

Staaten , auch den Neutralen zur Kenntnis ge -

bracht werden . 4. Ter Alto holverbrauch
in Teutschland wird starl eingeschränkt . 5. Tic

Metall - und Goldeinkausoftcllcn sollen geschlos -
s e n Werden . <>. Tic wasscnpolizeilichcn Bestim¬

mungen tvcrdcn aufterordentlich verschärft .
7. Ter nächste Sonntag Wird als nationaler

Traucrtag erklärt .

Verhältnisse
Frage ans

Weil sie einen Bruch der Verträge und der Völker -

rechtes bedeute .

lichkcit zu erfüllen , sowie in seinen z - taatseni -

nahmen und seiner Wirtschaft alle Garantien

und Pfänder dafür zu bieten . Das ; Frankreich
alle vernünftigen Erwägungen iu den Wind

geschlagen und einen Weg betreten hat . der die

unheilvollste Störung der deutschen nnd euro¬

päischen Wirtschaft herbeiführen »tust , lau » uu -

möglich der Absicht entspringen . Deutschland
zur Erfüllung seiner RepamtiouSpflicht zu ver¬

haften , cS kann darin vielmehr nur die Ve -

so lg ung einer alle Grenzen übersteige,wen
Machtpolilik erblickt ivcrdcn . die aur die Ver¬

nichtung Deulschlands , auf seine staatliche Zcr -

splitterung abzielt . Das haben denn auch das

auf de » Scheideweg geratene England und mit

ihm Amerika erkannt , die sich weigern , an der

Politik Poincares teilzunehmen . Diese beiden

Staaten , die ihre Wirtschaftspolitik nicht , wie

dies bei Frankreich der Fall ist . dem Macht -

und Siegeswillen einer größenwahnsinnig ge¬

wordenen Militärkaste aufzuopfern willens

sind, haben erkannt , daß der Wirtjchaftsfriede
in Europa nur möglich ist , wenn Deutschland

befähigt wird , durch Hebung seiner Prodttk -

jionSkraft feine finanzielle Leistungsfähigkeit

Vorläufig haben die dadurch entstandenen Ge

genfätzc zwischen Frankreich tmd England frei¬

lich nicht viel zu bedeuten . '

Die Berufung Frankreichs darauf , dag

sich Deutschland in der Frage der Kohlenliefe -

rung einer „ bewußten Verfehlung " schuldig

gemacht habe , ist zu durchsichtig , um seine Ge -

walitat rechtfertigen zu können . Tie nach Paris

entsandten Vertreter Deutschlands haben aus -

reichend und unwiderleglich nachgewiesen , daß

es bei Anspannung aller Kräfte nicht imstande

ivar , mehr als 89 Prozent der Kohlenmengen

zu liefern , die ihm durch die Reparationsver -

pflichtungen auferlegt wurden , tmd daß schon

die Erfüllung dieser Pflicht für Wirtschaft und

Staat die verheerendsten Folgen haue . Den

im Verhältnis zu den Gesamtlieserungen

Deutschlands geringen Bruchteil vermochte es

nicht abzuführen , da Streik , Transpouschwie -

rigkeiien und Ehit ' anen Frankreichs es bei der

Uebernahme der Kohle an der vollen Erful -

ftmg seiner Lieferungspflicht hinderten . Alle

noch so gewichtigen Argumente verpufften ge -

- gemiber dem nach den Ileberfall des - Ruhrge -

bietes lüsternen Frankreich wirkungslos . ' ES

bestand , haßerfüllt wie Shhloä , aus seinem
Schein .

Mit dem Einrücken der französischen und

belgischen Truppen bat eine nette Verhängnis
volle Periode für Europa den Anfang genom

inen . Ehe Frankreich zur Einsicht gelangen
wird , daß seine Regierenden , als sie es zu

dieser Geivalttat trieben , schädlich und töricht
am eigenen Staate und den Interessen der

europäischen Ztaaten überhaupt handelten ,
wird das deutsche Volk eine schwere Leidens -

zeit , die Weltwirtschast eine neue schwere Er¬

schütterung durchzumachen haben . Das deutsche
Volk wird im Bewußtsein seines , durch rohe ,
brutale ' Gewalt niedergetretenen Rechtes ,

äußerste Ruhe zu bewahren haben . Besonders
die sozialistischen Parteien werden sich vor dir

schwere Aufgabe gestellt sehen , gegen den enl -

fesselten Nationalismus , der aufs neue Veit

Frieden der Welt bedroht , den Kampf zu füh¬

ren . Der Glaube , daß schließlich das Recht

siegen muß . wird ihnen und der sozialistischen
Arbeiterschaft der ganzen Welt die Kraft ver

leihen , den vom . Kapitalismus gefährdeten
Frieden zu erhalten und es möglich machen ,

daß Teutschland aus dem Joche der Fremd -

Herrschast wieder zur Freiheit emporsteige .

Die nationale Frage and die
KommnMeti .

Ter KvinninttiSmus russischer Herlttttsi , d. - r
in seine » ersten Ki » Verjähren den Mund sc voll
» ahnt und M da vermeinte und glauben machte ,
das ; die soziale Revolution schon vor der Tür . '

stehe , loiim ? eö sich leiste », die brennenden Tage ?
fragen des Proletariat ? einfach bei Zeile zu sehte
den und sich der Mitarbeit bei der Lösung der
vielen groß u Probleme zu ausschlage«, die einer

feit ? sicherlich erst in der sozialistischen Gesell
schastsordumig vollständig herbeigeführt werde »
lau « , andererseits aber heute schon vorbereitet
werden muft , weil sich eben sonst unser Weg zum
Sozialismus fast unüberwindlich schwierig ge
staltet .

Tai brennendste nnter diesen Problemen iit
das der Lösung der nationalen Frage . E ? ist hin
länglich bekannt , daft die K o tu »i n u t st e u vis
nun der Ziandpuult vertrete », daft die L ö s n n g
der ua 11 o tt o le tt Frage auf den Tag
nach de r W e l t r e v o l u 11 o tt , ans die 2i » » de

nach der Berwirklichmtg de ? Kominittiisintis

hier ist Kommunismus gleichbedettlend mit Zo

zialiSmtis — Verlag werden müsse .
Ein anderer Standpunkt ist bisher namentlich

innerhalb der deutsche » Abteilung der sschechosio
wakischen komniunistischeit Partei » i e »> a l s zu
Tage getreten . Und doch müssen unsere Kommu¬

nisten nun auch in dieser Frage die Haltlosigkeit
ihres Standpunktes einsehen . Tie

ziviligen sie, sich mit der nationalen

eiiianderzusetze». , zumal in einem Lande , in wei

chen der nationale Kamp ; im Vordergründe de ?

politischen Geschehene steht und fccin Klassenkamps
der arbeitenden Bevölkerung die alkergröftt . ut Hin

drrnisse in den Weg legt .
Tas Verdienst , in der deutschen Abteilung

der tschrchoslcwakischei . kvtnmttnistischn - , Partei

ZUM ersten Male öffentlich zur Einkehr von der

bisherigrn Haltung gegenüber der nationale »

Frage aufgerufen zu haben , gebührt dem Artikel

schreibet des Reichenberger „ Vorwärts " vom
1. Fänner d. F. . der sieh H. O. zeichnet nnd die

Schaffung eines na l i v » alen Pro
g r a tu m ? als eine der tv i >h { ige tt A nsga
b e n der K. P . betrachte :

Um ersichtlich zu mache » , tvelchc tiesigc

Wandlung und Schwenkung da die kommunistisch .

Partei auf einmal mitmachet » muft . wen » sie siat

wirklich ein nationales Programm schafft , muft
man daran erinnern . Ivie von den Kommunisten
bisher förmlich jede Berührung mit der nationa

Ich Frage durch einen kategorischen Imperativ
abgelehnt wurde .

Fn dem Antrag der KreiSorganisation Rei

chenberg ans dem K a r l ? b a der Parteitag
lgben die . Kommunisten, die damaligen „ Bu¬

ken " , in das von ihnen ' vorgeschlagene Aktion ?

Programm nur einen kurzen Absatz über die natio

nole Frage ausgenommen , der sich in einer theo

retikch - en Aneeinandersetzmig über diese ? Probte » !

erschöpft nnd keine Lösung bis nach dein Sturz
der kapitalistischen Gesellschaft vertagt . Bekannt

lich war auch gerade in der nationalen Frage aus

diesem Parteitag keine Einigung zu erzielen nnd

es mitizte dieser Punkt in der Deklaration offen
bleiben .

Auf dem G r n n d n ng s pa r tc i taa der

deutschem Abteilung der kommunistischen Partei ,
der im März 1021 in R eiche n berg stattfand ,
stellte K reib ich in seinem Referat übet die
nationale Frage unter anderem fest : „ Für uns

ist die deutschböhmische Frage eine Sache , die wir

der proletarischen Revolution unterordnen müs
scn. " Und weiter : „ Es i st gctuz gleich , o l»

mir i; » r tt n l e r d r ii rt 1 c u o d c r u r l> e r r

s ch c ii d e n Nation gehöre u. " lind schlieft
lieh sagte er :

„ Jede Aufwerfung einer nationalen

Grenzsvage bringt nationale Kämpfe , eine

Steigerung des nationalen lÄegensatzes und

letzten Endes einen netten Krieg . Feder
nationale Krieg aber kann zugleich auch

Fttrückwerseir de ? Proletariats in feinem
stieg um Fahre und Fahr zehnte bedeuten .

neu -
ein

Auf
Un¬

ser Fnicresse aber ist es , so rasch als möglich
zur sozialen Revolution zu kommen . "

Diese Anschauung kam auch in der auf die

sein Parteitag beschlossenen Resolution - zum Aus¬

druck . in Welcher die Erkenntnis niedergelegt
wurde , „l . ift es in der kapitalistischen Gesellschaft
eine Lösung der nationalen Frage nicht gebe . "

I Po » jeher » ad überall brachte » die Kommunisten
! dv Meinung zum Ausdruck , das ; die „ natio

nalc Frage von untergeordneter
B e d e u t n n g " sei, daft es für das inlertialionale

Proletariat eine untergeordnete Frage sei , „ welche

Völker in die Rolle der Unterdrückten ' gedrängt
werden " .
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nationales Programm wird srlMj. ii müssen ,
wenn fte nicht den Ansvruch verlieren will , als
eine Partei gelten , »reiche die brennenden Fra

gen des hicrlcindisäieni Proletariats - - - und dazu
gehört die nationale ht erster Linie —

zum Gegenstand ihrer Politik rnacht . Wir sind
aber auch davon nbcrzeugl , d»i !» die kommnuistisch :
Partei in diesem Rationalilaienprogranun seine

anderen Grundsätze wird niederlegen können als

die . welch : schon seit Jahrzehnten unverrnclbzt ' e

BefKrndtoike des sozialdemokratischen
Programme - sind . Die kommunistische Partei ist

gezwungen , zu den alten Prinzipien der intcr -

nationalen S»zialdemokrat ! e zurückzukrluen . den -

selben Kanrps und diesen Kampf auf denselben

enthüllen , das» die komniunistische Partei dazu v. r -

urteilt ist. die eigene Uelerslüssigkeii in aller

Ocffentkichkeit zn beweisen ,

Kommuuistenhatz in Franlrelch .
Paris , 10 . Jänner . ( Haders . ) ,Lc Adatin " er

jährt -, Ministerpräsident Poincare , die Mi¬

nister des Innern und der I u st i z und

' ahlreiche gerichtliche Funktionäre pflogen gestern
eine Beratung betreffs der Umtriebe frau . zö-
lischer Komntunisten . Französische und ausländ !

»che lommunistische Zlgentcn , tvclche gefälschte

Pässe hatten , sind an der Greirze verloste :
worden .

Tic Kommunisten Monmonsseau , Pr :
tri , Sourdot , Tveint , Marannc und Gaston Rens
wurden heute Vormittag verhaftet .
Sie werdet » des versuchtet » Verbrechens gegei » die

Sicherheit des Staates beschilldigt , begangen d»»rch
a n t i f r a u 3 0 f » f cli e Propaganda , welche
sie durch Artikel »urd Bornräge , namentlich i n
Deutschland , betrieben .

Paris , 10 . Jänner . ( HavaS. ) Zu der Mel -
d»»ng über die Bert ) aft »lng mehrerer ft - nnzösisän »
Kommunalen wird noch mitgeteilt . d » ß bei sechs
von diesen HauAmrchsuchniigrn . desgleichen auw
in den RSnmlichkeiten der Zeitschrist' „ H,nnanrtg "
vorgenomme » » wurden , wobei mehrere interessante

! Schriftstücke beschlagnahmt wurden .

Lchne Zweifel war diese -?s»' l Sjellittignahme
zur nationalen Frage überaus leicht und be
schwertc die Kommunisten ntrfu mit der aller¬
geringsten Veranttvortnng vor den Blassen der
deutschen Arbeiter , die Tag für Tag den Druck
der nationalen Regimes in diesen » Staate erd »l >>
de » müssen . Ann aber ist der Traum , das» wir
schon mitten drill in der Weltrevolution stehen ,
vei- flogei ! » nd die Konimiinssten fühlen sich immer
mehr gezwungen . die Tinge ans der „ augenblick i
lichei » konkreten Ätuation " zn beurteilen , von der
ans nun der . Kommunist H. C. im „ Vo » ' onrts "
zu emer ganz anderen Beurteilung der natio >«a-
len Fragen kommt . Er mich feststellen , „ dag in¬

zwischen der Nationalüätenk . impf keineswegs ge¬
mildert worden ist ", „ dag der . Kamps der naiiona -
lcu Bourgeoisien seine Schatten auch ans das
Proletariat aller Nationen umst " . Und sie . die
bisher jeder Stellungnahme zur nationalen Frage
ausgewichen sind , müssen nun bekennen : „ Das
Negieren der N a t i 0 n a l i t ä t e n st r e i -
r i g k e i t e n genügt nicht f ü r ? i n e r c --
v 01,1 ti 0 narc internationale P a r .
rei . " Wer lyitle es gegloi ' bt , das » nrb im „ Vor -

wärts " , für den bisher die nationale Frag . ' bis

» um Sturz des . Kapitalismus ein Ting lliühr
mich nicht a war , folgendes Bekenntnis sind . »
würde :

Ter glatte Satz : „Fr . de » kadiialistischen
Wirtschaft kann es nicht anders sein , erst die so

»stilistische Ordnung wird all diese Tinge besei¬
tigen " , ist zwar schon und auch richtig , aber er

leitet die Mißstimmung des beiroffti - en prote

tarischen Teiles k- inestvrgs in »evolutionäre

Bahnen , er ist der AuSssüß einer Ideologie ,
welche für bie Fortp. - fa - riteei - lten cerdanlich ist ,

für d; c Massen durch die trüben Erfahrungen
der Gegenwart wenig p . akliscr . e. i Sinn erweist .
Wir sind iiji i» der A. ' ffio . i , daß eine der wich -

iigsieu Ansgaoen des kommenden Parteitages
sein muß , der KeüiiNnnistisck n Partei der

Tschechostowaici ein nationale » Programm »»
geben .

Was ak - rr schlägt ' S. , de' - seht bekennt »

„ öaß die nationale Frage von einer wvolütionä -

ren Partei nicht zu umgehen ist ", seiner ' Partei
als Grundlage »nr Erörterung eines toinmuni -

»tischen nationalen Programms vor ? Eine Re¬

solution der russisch n s - zialde m 0 t rat :

scheu Arbeiterpartei Bolschewik » aus - dem

Jahre l917 , die er ganz zitiert und in der sich
mich folgende nterrssante Stelle findet :

„ In ct . : : kapitalistischen Gesellschaft ist
die Beseitigung der nationalen Unterdrückung

nur erreichbar bei einen » konseq »i : wt dew- >-

tvatischen republikanischen Regime und einer

Staatsverfassung . die die volle Gleichbcrecbi ! -

gung der Nanonei » und Spramen sichern "
Wir selben - haben nieniala an eine völlige B»- -

saitigMP da nationalen Unterdrückung in derka¬

pitalistisch . 1: l -iesetlschast geglanbl . Nun erfahr : »»
ivir , dank demKouilln . nisten S . C „ daß [ich die

russisch. -»: Posch , chiii , die Väter unserer . Kommi! ni¬
sten . sch . n auf den » V: d : >' dieser Gesellschaft
die V: r . - stklichnng des natmnalcn Friedens vor «

stellen krnnrn . Virileicht ist Herr H. O. so sreniid -

tich , uns diesen eNatanten Widerspruch zwischen
der Meinung der russisch . -v Komnumisten und

der Erkennini - - des Herrn K »ei dich zu erklären .
Davon nvgrsebeil aticr ist es überaus wert - -

voll , seslsu ' kleu zu t ' öiluen , daß sich nun auch zu
der wichtige » nationalen Frage im kommunisti¬

schen Lager Stimmen melde » , die diese Partei
»" wer kurz oder lang deck, zioiimer . »verde », Von der

„augenblicklichen konkreten Situation " aus zur
rmtimmkm Frage Stellung zu nehmen . Wir sind
überzeugt , das » sich die kommnnistsschc Partei ein

We tschechische » Fostiste ».
Eiue vertrauliche Versamnilung .

Wie „ Ccske flovo " meldet , hat vorgestern
eine vertrauliche Persammknirg der Fasristen
in der bekannte » Restauration „ B n in b r l i ->

v r i " in der Natienalstraßc in Puig staltge
ftinden . Es hatten ' ich etwa drei Dutzend An «

tchnger der Lehren Mussolinis züsammenge -
fnnden . Tie Sitzung eröffnete der Vorsitzende
LuboS Jchabek , welcher das Programm Ser

stakienilcktcn Schwefterpartci erörterte . Er konnte
»ich : genug Mussolini bewundern und nrtmite ,
wie energisch Sie italienischen F- ististcn gegen die
. KcmimnnIlten vorgegangen seien , wie sie in den

Straßen Barrikaden crrichieten » nd ans
die Arbeiter schösse n. Nichts anders

wünschte er den Leuten zu sehen , als wie so ein
stalienncher Advokat und Fabrikant käwpfn »
könne . Nach ihm sprach Professor - S r ba , nach
diesem Tr . ( 5 e t v i 11 f a über die Bodenreform ,
dann ein Schcnispickcr und zum Schluß ein
Herr Urban . Alle i . drtm . am meisten von sich
selbst , von ihrer Persönlichkeit , von ihren Zielen ,
von ihren Taten und von ihrer Bedcniiiug . So -
demi ergriff das Wort ein Mensch , dem es in
der Republik sicher sehr schleck ! geht . Es war
dies nämlich c>e>' Fabrikant K a f auS Hostivak ,
der aus vollem Munde patriotische Phrasen er -
tönen ließ . Er schrie so, daß - der Lüster zitterte ,
und die Hüte vom Kleiderständer herabfielen .
Weiter sprach der Vorsitzend : der Legionär »
d rni - i na . Er griff die tschechische Lcgionärgr -
meindi au und behandelte die Situation der
Legionäre in Rußland . Am Schlüsse der Per -

sannnl - ung wurde mit großer Freude konstatiert ,

daß Dr . . Kroma ? erklärt Habe, voll und ganz
nt 1 1 der nationalen Bewegung zu
s v in b a i h i s i e r c n und hinter ihr zu swhcn .
Tie Sitzung war um zehn Uhr beendet , nach «
dein noch eine Sammlung für den Preßsond
» nleenommen wurde .

Porige Woche vergammelten sich dieselben
Fastistcn in der Restanration ,H 0 v r d a . " Hier
hat ilgev . d ein Baumeister unter anderem

wörtlich erklärt : „ Dir müssen eine streng : italie¬

nische fascistische Bewegung gründen , damit wir
es der Arbeiterschafi unmöglich machen . Streiks

dmchznführcn . wann immer sie sich nur erinnert ,
und damit wir „ich ! fernerhin die Drohungen
mit dem Generalstreik ertragen müssen . "

Die fascistische Presse .

Tie letzte Nummer der Zeitschrift der lsche-
chischeu Legionärdruiina bekennt sich offen zum
Programme der „ Nationalen Bewegung . " ? lnch
in BndweiS hat unter dem Titel „ Unser Ziel "
ei » Blati ,z>» erscheinen bcgoi » ncn . welches sich
als Organ der „ Nationalen B. nx - gnng " bezeich¬
net und voller Angriffe gegen „ 3 i t Gesell¬
schaft von der Präger Burg " ist . Ge¬
leitet wird dieses Blatt von einem gewesenen
Redakteur der Präger antisemitischen Zeitung
„ Sloroslovan " .

Kegen die oppositloncllc Presse .

Tic na t i 0 nal de m okr a t isch e F u-

gcnd erläßt eine . Kundgebung an die Regie «
rnnp . in der zum Schluß gefordert wird , daß 1.
die strenge! ' . Normen unseres Strafgesetzbuches
durch außerordentlich : G n .1 d c u a k t e nicht
unausgesetzt gemildert werden , dn diese Gna -
dcnakte als . Kundgebung der Menschlichkeit ihrem
Zwecke nur in irormalen Zeiten dienen ; in ab -
normalen Zeiten aber , in denen wir leben , die

Sicherheit der Gesellschaft bedrohen : ü. daß die

Bestimmungen der Gesetz : , so weh es um den

Schutz der Republik geht , iitii aller - Strenge
gehandhobt werden : das» UM die Sicherheit
der führende » - Staatsmänner genügend gcioipt
wird und l. daß die Zensur verschärft und die

Zritnngev , welch : durch ihr : Kavipagne gegen
den Staat bekannt sind , eingestellt werden . Be¬
kanntlich steht die - nationaldemokratische In -
gcnd der nationalen Bewegung nicht allzns . ' rne ,
da ja ihr Organisator , Professor Srba , an der

vargestrigen Fascistenbersammlniig ieilgenom
nren lzat .

bleneral ttiajdn bei den „ Rotweiften . "

Fl ! der Brünner „Sociatislicla Budoucnost "
teilt der Sekr - rtär des . KlubS der tschechischen
sozialistischen Abgeordneten Tr . K a h a n e l fol¬

gendes mit : , ^ ? on unbedingt glant >vü»diger
Seite erfahren wir , daß die führenden Personen
der sogenannten nationalen Bewegung sich an

populäre und hervorragend ? Genmle nitserer
Armee Legionäre wandten , sie mägev. sich 0 » die

Spitze der nationalen Bewegung stellen . Es hat

sich in der tschechoslowakischen Republik ein her¬

vorragend : »- Militär gefunden , der die Einfln -

sterungcn der „ Rotweißen " angeblich nich » abge¬

lehnt Hai. Wahrscheinlich glaubt er , daß der No -

mantismns , den er in Rußland geltend machte ,

auch bei uns am Platze ist. Damit klar »st, um

wen es sich handelt , führen wir seinen Sitz an ,
es ist dies Krischen . Eine lehrreiche Tatsache ist
es auch , das », obzivar ihn die Legionär ? in ihrer

stlefaincheit hassen , er sie im Kaschouer Gau doch

gewonnen hat . " Es kam , sich hier um niemand

anderen , als den kommandierenden General von

Mascha»», Gnjda , handeln .

Eine bedenkliche B«rirrung leistet sich das

gestrige Abendblatt des „ Pravo Lidn " . Es per -
ofsentlicht folgende Notiz :

Unsere deutschen Sozialdemokraten . Die
Tcpliper sozialdemokratische „Freiheit " schreibt
noch im TienSlaghlntte , daß „nach allem , ivaS
bisher über das Attentat bekaiiüt geworden ist ,
kein Zusammenhang zwischen dem Attentat
und der kommunistischen Partei " bestehe .
Achillich schützt die kommunistischen Mörder
auch de » Präger „Sozialdemokrat " . Als
deutsche Minister in Teutschland erschossen
wurden , haben auch diese beiden Blätter gegen
die „ Mordlmben " gedonnert und haben die

tzluSncchmSmaßnahmen in Teutschland gegen
Attentate und zum Schutze der Republik gut -
geheißen . Aber oft ? ein tschechischer Mi¬

nister angeschossen wurde , sind die „Btord - -
liubctt " unter Schutz . Das Niveau der deut¬
schen Sozialdemokrat « in unserem Staate , ins¬

besondere ihrer Journalistik , sinkt von Tag
Zu Tag !

Es ist traurig , daß das „ Pravo Lidn " sich sok- 1
che»- polemischer Sitt enbedient . Wer unsere Ar >
tikcl gelesen ffat , weiß , daß wir auch nicht mit
einem Worte den Mörder verteidigten und daß
auch das „ Pravo Lidu " in schwerster Verlegenheit
wäre , nicnn wir es auffordern würden , auch nnr
ciiieii Satz unserer Ausführung »- ! « anzuführen , der
die Folgerung zuließe , das; wir die „ Mordbuben "
schützen wollen . Wenn das „ Pravo Lidn " unsere
Strlliiiignahmc gegen die von den tschechischen
Natioiwldcmokraten und ihren » Anhang betriebene
Hetze zum Zwecke der Erlassung eines Ausnahme -
gesetzte dahin auslegt , daß wir „ Mörder " schütze »
wollen und » venu es darin ein „ Sinken des Ni -
vcaus der deutstbeu Sozialdemokratie " erblickt ,

so kamt man darin nur die Verlegenheit des

„ Pravo Lidu " erkennen , auf unsere gegen die

Partei der tschechischen Sozialdemokraten gerich¬
teten sachlichen Ausführungen sachlich zu antwor¬

ten . Tie . Hctznotiz des „ Pravo Lidn " sieh » per »

dächtig nach der Absicht aus , gegen uns die Straße

zu mobilisieren . Gegein ' iber solchen Argumenten
bleibt nur ein tiefstes Bedauern dafür übrig , daß
das Blatt einer sozialistischen Partei derartiger
Berirrnnaen fähig ist .

Politischer . Kindermund . TaS Aussigcr „ Lum
pcnbbitt " berichtet über Vcrsainmluiigcn der

. Kommunisten , m denen als Krcibich - Ersatz der

neckische Warmbrunn vor — wie das

. Komniiuristenblatt selbst zugibt — leeren Tischen
Proben seiner Frühreife oblcgic . Taß dem

Warmbrunn auch seineSgleickzen richtig einschät¬

zen , zeigt schon folgende Einleitung de ?

BeÄflyies- „ Wie toir voraussahen , waren
es wiederum nur die alten Irenen . Klassen¬

kämpfe »- , welche sich versammelten , mit das Rc

fiTch Warmbniims an » » Höven " . „ All die hunderte
Arbeitslose , all die Beamten und Angestellten ,
welche in letzter Zeit jaminerten und schimpfte ».
alS Opfer der . K-rise , sie hielten es nichr für

nötig , oder waren sich zu gut , um an der Ver¬

sammlung leilzunehmen . . So ist es ; sie hielten
sich zu gut , dio - e Blödele » anzlchören :

Er — nämlich Warmbrunn — schilderte
das Verhallen der tschechischeil Sozialdemokra¬
ten , die im Parlament wie abgerichtete A f -

fenpinschcr für alleS stimmen , was die

„Pfttka " nur haben tvill . Und er sagte ,
daß bereits Anzeichen und Be¬

weise vorhanden sind , daß auch die

deutschen Sozialdemokraten in diesen Sumpf
geraten werden . Tie Ministersessel üben eine

zu starke Anziehungskraft aus , so daß man da¬
bei nur zu le >clu die armeil Proletarier ver¬

gißt .
Und wir sagen , daß bereits längst An -

zeichen und Beweise vorhanden sind , daß „ Tobr -
mu " auf den politischen Kindskopf eine zu starke

Anziehungskraft anSübr , so daß man » nr zu
leicht Mitleid mit de » paar allen , Irenen Klassen -

käiirpsern habe » muß , die gikommen waren , » nd

nicht gleich davonliefen .

Auffchub von Freiheitsstrafen bei Präsenz -
Pflichtigen Personen . Das Ministerium für na -

Znteenatianale Arbestsgemein -
schM SoziaSillischer Partekn .

Internationale Konferenz am 18 . Mai .

Enlsprccheiid dein Beschluß der Exekutive d: t

I . A. 2 . P. itt ihrer Sitzung in Frankfurt am
Main vom 8. Dezember lllLä wird die I . A. S .

P. in einer Jiiternationaleiii . Konferenz, die uu
miiielbar vor dem . Hamburger . Kongrei » stattfin¬
den tvird , zu den Anträgen , die diesem Kongreß
vorgelegt werden , Stellung nehmen und auch iib : r
die nach den Statuten erforderlickw Einwilligung
zur Teilnahme an einem Kongreß , an dem auch
andere internationale Organisationen verireren
sind . l eschließe ». Diese Internationale Konferenz
durfte voraussichtlich am 18 . Mai in Hamburg
zusammeiltreten . Die endgültigen Bestimmungen
darüber sowie über die Tagcsorgnung tverden ! »
einer Sitzung der Exekutive der I . A. S . P. fest¬
gesetzt und sodann veröffentlicht werden .

Pgwmres journalistische Hau ? -

Poincarö ist der Herr auf dem europäischen
Festland und wer heute in der Politik unseres
Kontinentes etwas zu sagen haben will , tut gui
daran , die Wege , die er geht , sauber zu fegen ,
oder ihm demütig die Schleppe zu träger . DaS
scheint in der nächsten Zukunft die Absich : des
Herrn Benesch zu fein , wenigstens läßt die

. Haltung seines deutschen Sotdblaltes . der „ Bra -
gcr Presse " darauf schließen . Dieses brachte in
seiner gestrigen Morgenausgabe die schon von
früher her sorgfältig vorbereitete Nach »ich . , daß
England sich in einem späteren Zeitpunkt viel¬

leicht an der Vergewaltigung deS Rührgebietes
beteiligen würde , und in seinem gestrigen
Abendblatt knüpfe es einen Artikel an die fol¬
gende , für alle künftigen Poincarä - Lesebüchcr wie

geschissene Erzählung : „ Als nach der Konferenz
Poincarö Bonar Law auf den Bahnhof veglei -
tue , druckte der englische Premier lange seinem
französischen Kollegen die Hand und sagte ihm :
„ Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen , daß
Ihre Aktion von Erfolg begleitet sein nv- vdc .
Dies wäre auch das beste Mittel , um unsere
Politik einander näher zu bringen . " Ist die

Geschichte , die ein Herr „ St . " ans Paris de -

richtet , nicht rührend ? . Klingt sie nicht ganz wie
eine der Legenden über den „ guten Kaiser
Franz " oder dem „ edlen Kaiser Franz Joseph "
und ist sie nicht genau so glatt erfunden ?

Aber es wäre grundfalsch , deshalb über

sie verächtlich lächelnd hinwegzugehen , denn die

Absicht der Erfintm - ng liegt klar auf der Hand .

Sie bezweckt , die tschechisch : Oeffcntlichkcit über

dcn wahren Stand oer Dinge zu täusche, : und ihr
einzureden , daß der SiegcSbund noch unerschüt -
tert steht , damit sich unsere Außcnrcgiening umso

ungehinderter auf dcn französischen Kurs fest -

legen kann . Frankreichs Ideologie vom Versa' »! -
ker Heiligtum entspricht ja gewiß der Staate -

idrologie unserer heimischen Hnrrapatriotcr , aber

schließlich und endlich sind die auch gut rechnende
Geschäftsleute und so könnte ihnen immerhin
vor den Folgen eines deutschen Bankerottes und

einer Abkehr Englands von de » binueneuropäi -
scheu Angelegenheiten grauem Damit sich das

brave chauvinistische Kind nicht fürchte , tischt

ihm die „ Präger Presse " die herzstärkend : Le¬

gende von PoincarSs und Bonar LawS Abschied
auf und knüpft an sie Betrachtungen , hie selbst

eine politische Kinderstube als zu kindisch ableh -

neu müßte , wenn sie nicht gar so perfid ^wären.
Werden liier doch die französische » Sankiio -

neu als das lzarmloscste Ding von der Welt hin -
gestellt , als ein spottbilliges Uiitentekmicn mit

minimalen militärischen Kosten ( es marschieren
ja nur Divisionen ! ) und mit der sicheren Aus -

ficht aus Reingewinn . Es sst eine tvahre Freude ,
als >»' i : „Produktiv " sich die Pfände » in der

Phantasie des Herrn St . darstellen , als ob sie

wirklich nur genommen würden , um voi » Deutsch¬
land Zahlungen zu erlangen , und nicht , u - m es zu

zertrümmern und politisch zu knechten - „ ' Wa¬

rum " . fragt er naiv , „sollte die Kohlenftencr ' ve -

niqer c; ichvi ugen , wenn sie von Frankreich ein -

gehoben wird ? warum die Kontrolle der Devi -

i ' cn nicht große Beträge einbringen ? " Weil ,
Raub -

Wurde eine präsenzdieusipflickstige Person zu
einer sechs Monate uichi übersteigenden Frei -
heitSstrafe verurteilt , so wird der Betreffende
vom Ergänzungsöczirkskomuiando einberufen ,
gleichzeitig wird das beireffcnde Gericht asticht ,
die Strafe bis nach Ableistung des aktiven Dien¬
stes aufzuschieben . Hat der Verurteilte die

Strafe bereits angetreten , so wird er vom Ergän -
zu ugsbe. zirl - kem ma nbo ebenfalls einberufen ,

gleichzeitig wird aber das Gericht um Unterdre -

clmng der Strafe ersucht . Steht der Verurteilte
bereits im aktiven Dienste , so wird von Seite des

zuständigen Truppenkörpers bei dem betreffet den

Gerichte ein Gesuch um Strafaufschub bis zur
Bcendrgnug des Präsenadienstes überreicht . Bei

Strafen über sechs Monat ? ist sowohl ein

Strafaufschub , wie eine Strafnnterbrechung aus -

geschlossen , Weilers bei Strafen wegen Kriegs -
Wucher und unerlaubter Ausfuhr von Bedarfs¬

gegenständen in die Fremde . Diese Bestimm » » -

gen gelten für Böhmen , Mähren und Schlesien ;
für die Slowakei und Podkarpatska Rns gestatten
die gesetzlichen Bcstuiinmngen einen Slrafauf -
jchub nicht .

auch ?) , daß saubere - Menschen sich von der Aus -

»cht auf Judaslohn nicht verlocken lasse », zum

Zwinghcrrn über - zulansen .
Bi- shcr lmue die „ Präger Pre,se " nur die

Aufgabe , jedes Gcgacker des Herrn Dr . Benesch
als geniale Ttaatswirtschast aiiszuschreieii. ßkun -

mchr muß sie auch schon für Poincars Haus -

tncchiarbcit verrichten und den Mist wegkehren
von seiner schmutzten Bahn . Für die Wege , die

unsere Auslandspolitik z » geben gedenkt , ist das

ein aarstigeS Vorzeichen , cs scheint im hoben

Rat diese »- Republik beschlossen zu sein , an der

Zerstörung Europas und an der frevlen Vorbe -

reitung künftiger Kriege aktiv ieilzniichmen .

Aeletzung Memels durch die Litauer ?

Berlin , 10. Jänner . ( Tfch. P - B ) ' Stach

hier eingetroffenem Nachrichten haben zwei Kom -

paguieu litauischer Soldaten znsanunel » mit

Grenzbcvölkeruiig die Grenze des Freistaates
Memcl bei Plikei » überschritten . Es

scheint , daß die Litauer die Absicht haben , Memel

zu besetzen .
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Krieg trotz Frieden .
Protest des Internatiouaien GeWcrtschoftsblmdes .

Amsterdam , 10 . Männer . Das Bureau

des internationalen Olcwcrkschailsbnndcs hat
einen Antrag angenommen , worin gegen die

Politik der Gewalt protestiert wird n » d die an -

Vor der Besetzung Essens .
Berlin , 10 . Jänner . (Iftfi . P. - B. ) In Essen

« wartet man den Vormarsch der Franzosen für
heute nachts . sodiiß die Besetzung Essens vor Ein -
bruch des morgigen Tages vollzogen sein dürfte .
Eine Benachrichtigung der deutschen Regierung
durch die fvanzäfisckie Regierung ist bisher nicht
erfolgt .

Das Liisseldorser Heerlager .
Essen , 9. Jänner . ( Wolfs . ) Düsseldorf gleicht

einem großen Heerlager . Eine Reihe von Schulen
und Bnroräumen winden beschlagnahmt
und mit Truppen belegt . Dauernd treffen neue
Truppentransporte aller Waffengattungen ein .
Tie Kvaftwogenbesitzer , denen ei »' Requisinions .
befthl zugegangen ist . müssen ihre Wagen mit
acMten Oelbehältern zur früheren Kaserne der
39er bringen . Im Falle der Nichtvorsührnug der
Kraftwagen ivird der Besitzer vor daS Militär -
gericht gestellt und seine Wagen können in Be -
schlag genommen werden . Während der Neauisi -
tionszei » und bis anf werteren Befehl dürfen
leine Kraftwagen ohne einen vom Kommandan¬
ten tlnlerzerchnetsn Gttcilfcheiw den Brückenkopf
Düsseldorf verlassen . Störungen im Eisenbahn¬
verkehr sind b»S honte abends nicht zu vrr -
zeichnen .

Einwazgovieruug der beZgischeu
Truppen .

Brüssel , _
10. Jänner . ( Havas . ) Nach den

Zeitungen wird die ans allen Waffengattungen
zusammengesetzte Abteilung , welche mit der fran -
zosischcn Armee bei der Ruhrgebietbesctznng u-
sammenwirken soll , unter dem Oberbefehl des
Generals Borrmans stehen . Tie belgr
scheu Truppen , welche an der Besetzung des Ruhr -
gebieles teilnehmen sollen , wurden heute vormit -
lagS slnwaggoniert .

Brüssel , 9. Jänner . ( Belgische Telegraphen
Agentur . ) An » Mittwoch vormittag iverde » Ab -
teilungen belgischer Truppen von verschiedenen
Punkten ans »ach Deutschland vorrücken .

Insgesamt 132 . 000 Mann .
Paris , 10 . Jänner . Nach den „ New ?) ork

Herald " , wird i » maßgebenden französischen
militaristischen Kreisen bestätigt , daß beim Bor -
gehen im Rnhrgcbict etwa 7 . 500 Mann Vertuen -
dung finden solle ». Als Reserve winden - jedoch
annähernd 25 . 000 Man, » im Düsseldorfer Drei¬
eck und eine zweit « Diesem : von 100 . 000 Man »
im Rheinlande selbst bereitgestellt .

Keine Nilttörische Teilnahme Italien - .
Ronf. 9. Jänner , tisch . P. - B. ) Ter des' »-

uitivc Standpunkt Italiens zum Vorgehen
Fvankreicl ?» wird wie folgt dargelegt : 1. Deutsch
fernd soll auf legale Weise zur Erfüllung seiner
Reparationsberpflichtilllgeil genötigt werden :
2. Italien kann anf seine » Reparalionsantcil
nicht verzichten ; Frankreich und Belgien sollen
im engsten , Kontakte mit Italien vorgehe » . Tie
militärischen Tanltionen werden zwar als be »
gründet bezeichnet , aber Italien würde Handels -
und Wirtschastssanktioiicii den Vorzug geben , und
; ivar hauptsächlich i » der Form von Pfändern im
Sinne ihres Memorandums . Darum ist Italien
geneigt , italienische Ingenieure in die Essener
Gruben als Kontrollore zu senden . Tie euro¬
päische Gesamtsituatio » wird als düster , aber kei¬
neswegs als alarmierend beurteil ».

geschlossene » Organisationen aller Länder aufgc -
fordert werden , zu verlangen , daß die Wieder -

hcrstcllungösrage einem Schiedsgericht des Böl -
i kerbimdeS unterworfen werden solle .

ist

Die Adbernsnng der amerilamschen
Truppen .

London , IIP Jänner . ( AR. ) Zur Abberufung
der amerikanischen Truppen ans dem Rheinland ?
melden die Blätter : Das Militärtvansportschiff
„ Samt Mihiel " erhielt den Befehl , morgen früh
ans Nein Aork nach Europa zwecks Nüctbeförde -
riing der amerikanischen Truppe » abzudampfen .
Am Rhein stehen noch nngesähr 1500 amerika¬
nische Soldaten .

Spate Lxierdereitschait Uc deutschen
Unternehmer .

Berlin , 9. Jänner . ( Wolfs . ) Tie Spitzen -
verbände des gesamten beutschen U n -
t e r n e h m e r : n m k haben heute nachmittags
beim R e i ch sk a >» z l e r vorgesprochen und
namens ihrer Verbände die Versicherung adge -
geben , daß sie „ bei der Abwehr der dem dent -
scheu Reich. - drohenden Vergewaltigung " die
deutsche RcichSregierung einmütig »tri : allen
Kräften unterstützen werden .

Di ? WirlschaflSstände würden alle Opfer
bringen , welche die Not des Vaterlandes erheische .
Der Reichskanzler bezeichnete die sofortige
Z u s a m m e n s a s s u ' n g a l l c r an der Wirt
schaft beteiligten Faktoren zur prak¬
tischen Arbeit als die nächste dringendste Aufgabe
der Reichsrcgicrung .

Ter Wirtschaftsausschuß des b e
setzten Olebiet es richtete an den Reichs¬
kanzler ein Telegramm , in dem er dioscm die

Zusicherung ausspricht , daß die Wirtschaftskreise
des besetzten Gebietes alle Lasten auf sich
z it neh m c n bereit sind .

Die Saitung der Essener Industriellen .
Berlin , 10 . Jänner . (Tscti. P. B. ) Nach einer

Meldung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
beschloß gesten » eine in Esscii abgehaltene Mit

glicdervcrsammlnng deS rheinisch - iv est -
sä tischen K oh lc nsy nd ika t e S einstim -
>:»ig »»Itter Ziistinlniiing der Arbeitervsrtreier , den
Sitz des ShndikateS von Essen na ch Ha m b n r g
zu verlegen .

Tie Verwaltung der Friedrich Krupp A -
G. in Essen erklärte vnf eine . Anfrage , daß sie
cS versuchen werde , den n n g e st orten F o r t -

gang in ihren Werken aufrecht zu n -
ballen , weil von dieser Arbeit allein in Essen
5 t . 000 Menschen ihr Brot haben .

Berlin , lO . Jänner . (Eigenbericht . ) Das
Kohlcirsyndikat hat seinen Sitz nach Hamburg
verlegt und bereits alle Dokumente in Lastautos
dorthin schaffen lassen . So verständlich dieser
Schritt erscheint , so darf man andeaseies nicht
vergessen , daß die Franzosen nun zuerst für sich
sorgen werden und die deutsche Wirtschaft die
Folgen der erschwerten Arbeit in Essen in erster
Linie wird tragen müssen . Doch weir dem Sv »
ditat nicht zuzumuten , daß es den Franzosen noch
aktiv in die Hände arbeiten würde .

Sonntag grobe Protestkundgebungen ?
Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Heute

nachmittags in » vier Uhr wurde der Reichsregic
rnng d- e französische Note , die den Einmal - fei )
in d a R »» h r g e b i e t ankündigt , überreicht .
Um drei Uhr izattc der Reichskanzler die Partei -
sichrer geladen ; die sozialdemokratische » Fraktion ? -
führer »varci » verhindert , da eine Sitzung der

Mitgliedcr des Partcivorstandes mit denn - des

auswärtigen Ausschusses und mit Delegierten aus
dem Ruhrreoier stattfand .

Für Freitag hat der Reichskanzler die
Ministerpräsidenten der Länder nach Berlin gcla -
den . Ter Reichstag tritt m orge n » m zwei
Uhr zn seiner ersten Sitzung im neuen , Jahre zu -
sa in »neu .

Sobald die Besetzung vollzogen - ist , werden
sich der Reichspräsident und der Kanzler mit
K n n d g e b n n g e n an die Oeffentlichkeit tuen
den . Es ist nicht unmöglich , daß Sonntag
g r o ß e M a s s c n k » » d g c b u n g c n statisch
den werden , da man solche von den öffentlichen
Körperschaften lebhaft fordert .

Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der
auswärtige Ausschuß des Reichstages hielt stellte
»achmiltags eine Sitzung ab . die bis acht Uhr
abends dauerte . Sie war strerg vertraulich und
es liegt nur der amtliche Bericht Vor . ES spra¬
chen außer dem Außenminister Rosenbcrg die

Abgeordneten Genosse Hermann Müller , Hclsse
rich, Stresemann . ein bayerischer VolkSsrarteilcr
und ein Kommunist .

Berlin , 10 . Jänner . ( Wolfs . ) Die Reichs -
regiernng hat die deutschen Vertreter im Aus
lande angewiesen , bei den ftemdcn Regieruilgen
unter eingehender Darlegung der Sach - und

Rechtsgrundlage gegen die Vertrags und Völker

rcchtswidrige Gewaltpolitik Frankreichs » nd Bel
giens Verwahrung einzulegen .

veoilenhaukse in Berlin .

Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Bei der

neuerlichen Tevisenhansic an der Berliner Börse
erreichte der Dollar cincic Stand von 10 . 231 , das

englische Pfund von 47. 997 , der Schweizer Frank
von 1955 und die tschechische Krone von 297
Mark .

Die Beratungen iiber das Repara -
tionsanjuchen .

Paris , 9. Jänner . Die Reparalionskommis .
sion wird Freitag » a cb m i l t a g S iiber das
von Teilffchtand geforderte Moratorium für seine
Barzahlungen und Sachleistungen beraten .

„ Die Schuld trifft den Friedensvertrag " .
Paris , 10 . Jänner . Tie offiziöse Erklärung

des amerikanischen Vertreters in der Restant -
tionekomission Bo >> dcn ivird vom „ New
2) ort Herald " wie folgt wiedergegeben :

1. Nach Bolchens Meinung habe Deutschland
in juristischer und technischer Beziehung in der

Kohlenliesernngsfmge den alliierten Regiernngen
gegenüber absichtlich versagt und deshalb sei
die Reparationskommission auf Grund des Frie¬
densvertrages automatisch gezwungen gewesen .
Deutschland entsprechend zu beurteilen .

2. Dieses Versagen sei eine autoinalisch ? Fol
gc des Umstandes , daß der Friedensvertrag «ine

unerträgliche Leistung darstelle , ntit anderen

Worten , die Schuld am Versagen trifft mehr den

Friedensvertrag als die Deutschen .

Der Gipfel der Seuchelei .
Paris , 9. Jänner . Im Senate wnrdc ein

Brie ) des wiedergewählten Präsidcnicn Leon

Bourgeois verlesen , in dem dieser ans die

bevorstehenden ernsten Ereignisse und Beschlüsse
hinweist . Das Land und seine erwählten Politiker
müßten rückhaltlos die Haltung der R e

g i c r u n g billigen , tun das durch den Frie¬
densvertrag feierlich bestätigte Recht Frankreichs

zn sichern . Frankreich weigere sich , einer Politik
zn folgen , die de » Triumph der Ungerechtigkeit
bedeuten würde . F r a n k r e i ch v e r l e n g » e
nicht den W c r l der materielle >» I »
i e r e s s c n . a b e r c S o r d n c s i ch e i n e r
stärkeren Macht , nämlich der des

Rechtes , unter . ( Diese Jcsnilcitmoral ist
noch schamloser als die preußische Brutalität vom

„zerrissenen Feb^i Papier " . )

Brief eiues M ' teMteranen
aus Ammia .

Genosse Heinrich Vartel , der vor
Jahrzehnten in Dentschböhmen » nd auch als
Redakteur der Tcplitzcr „Freiheit " wirkte ,
schrieb iinläiigst aus feiner neuen - Heimat
Überm Meer au den Genosse » Hcllmich sei»,
in Tepiiti den nachfolgenden schönen , stim «
mungs - und taijachenrcichcn Brief :

Lieber Heinrich ! Deine Adresse entdeckte ich
ut einer Nummer der „Freiheit ", die man mir
gelegentlich geschickt hatte . So kommen » wir zwei
wieder , einmal in Berührung . . . per Distanz
. . . nach zwanzig Jahren ! Wie bin ich seither in
der Welt herunigestoffelt ! Immer westlich , wie
die Sonne , die mir dabei meinen Weg ganz leid¬
lich beschienen . Ware » ja freilich manchmal Wol¬
fen an meinem Horizont , trübe und ganz schwarze .
Im ganzen aber wars erträglich . Güter crwcr -
den konnte ick: allerdings nicht , höchstens ideale ,
auf die einem kein roter Heller gepumpt wird .
Bon Töplitz ans gings westlich durch Böhmen ,
dann westlich über die große Pfütze , nach dem
östlichen Amerika , Lawrence , Maß , dann weiter
westlich tausend Meilen nach Chicago . Dort fünf
Jahre Station gemacht , als Chefredakteur der
täglichen „Arbeiterzeitung ", von dort holten mich
die Millvaukcer Genossen , wo ich nun seit über
elf Jähren bin . Bon hier aus ging ich dann
weiter westlich auf Agitation , nach dem fernen

Westen ; zweitausend Meile » von hier , Zwei Mo
nate dauerte die Tour . Mein alter Freund Julius
Vabiteich , der einstige - Sekretär Ferdinand Las
falle ? ( er ist nun schon batd siebe » Jahre tot ) ,
vertrat mich damals in der Redaktion . Er ivar
der einzige , den man als periodisck >en Stellver »

treter für mich hier annahm , und so kam er von

Chicago anf zwei Monate hierher . So war es

nur vergönnt , das Land auch westlich vom .. -cisiis
sippi ftlyen zu können . So habe ich da * riesige
Amerika in den achtzehn Jahren , dir ich hier bin .

von der Ostküslc bis zur Westküste ( dreitausend
Meilen ) und auch nördlich und südlich bereist :
Boston faib « ich mehrcremalc besucht , New ' . Herl
illid viele aitdere Slädlc östlich : Elcveland , De

troit , Pittöbnrg usw. usw . Dem Hudsonflnß ,
dem amerikanischen Rhein , entlang führte das

ZXimPfroß mich durch das mächtige Eatskillgcbirgc
nach New Bork , und weiter durch die Alleghany
Bcrgkettc Pennsylvaniens . Aus Peuustiirauieus
Gebresten trug es mich an die kanadische Grenze

zu den gigantischen Fällen des Niagara . Zu den

Tannen an ' Minnesotas See » führte mich die

Reise ; durch Colorados gewaltiges Feiscngcbirge
und zu den Rotholzricscn ( Bäume , die oft drei

Mann zusammen nicht umspannen können ) , am

„ Goldenen Tor " des stillen Ozeans , dessen Wellen

die Königin des Westens , Sau Frauzisko , um -

spielen . Das ganze immergrüne Kalifornien , bis

hinunter an die mexikanische Grenze und nördlich

hinauf habe ich bereist . Und tvcitcr nördlich im

„ wilden Westen " Oregon und Washington , wo

inmitten grüner Laichschaft »nid schöner Städte

und Dörfer die immer schneebedeckten Gipset stol¬

zer Berge im Sonnenschein erglänze ». In den

Klüften » und Felsen des Kaskädengebirg . ' s bei

Brinsch - Kolumbia Hörle ich des Oklobcriturmes
donnernden Akkord . Den Eolnmbiastroi » habe ich
gesehen , dem gegenüber Donau , Elbe und Moldau

selbst dort , wo sie am breitesten sind , zum kleinen

Bächlein zusammenschrumpfen . Kein europäischer
Fluß wälzt solche Äasserinasse ». An dem großen
Salzsee im Mormonen floate Utah stand ich. Und
im Mormcmcntabernakel , der eigentlichen Haupt
sticht Utahs ( Sät ; Laie Eity , zn deutsch -Salzsee¬
stadt ) war ich. In St . Louis sah ich die frncht
baren Felder am Mississippifluß . Und nicht zu
vergessen die roten Felsen im „ Warle, , Gottes " bei
Denver in Kolorado .

Ein merkwürdiges Erlebnis halte ich in To.
koma im Staate Washington . Das Lokal war
voll Menschen ; ich erhob mich gerade , um zu
sprechen , da stürzt ein Mann zur Tür herein ,
stark anf die Rednertribüne , drängt sich durch die

- . «Renschen und schreit immer wieder : „Natürlich
is er ' s ! Natürlich is er ' S! " „ Whats ihe matter

with tl >i > gny ? " ( Was Ivilt denn der Kerl ? )
fragten » viele unwillig . Und schon >var der Mann
bei mir , ergriff meine Hände : „ Kennst du mich
denn nicht ?" Es war einer anS der Teplitzer Ge -

gend . Ten Namen habe ich vergessen . Er »var

zu meiner Zeit Kassier sin Zuckmantel , glaube
ich ) gewesen , von dort mich der Schweiz » nd dann

nach Amerika ausgewandert . Anf einer Insel in
der Meerenge bei Takoma hatte er ein Haus und

Felder . Dort sollte ich ihn besuchen , konnte aber

nicht . Ich mußte am nächsten Tage früh zn Schiff
über eine Meerenge hinüber nach Seattle und
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Litauer auf dem Marsche nock Memel ?
Berlin , 10 . -

Jänner . Nach hier ringe -
trosfeiien Nachrichte » haben zwei Komvagiiie »
litanischerSoldaten zusammen mit Grenzbevölkc -
rnng die Grenze des Freistaates Meinet bei Pliken
überschritten . Es scheint , daß die Litauer die Ab¬
sicht habe » , M c in e l z» besetzen .

Streikgesahr in der Berliner Metall -
industrie .

Berlin , 10. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die Bor -
linex Metallarbeiter haben in einer Urabstim¬
mung de » Schiedsspruch , der den Stundenlohn
ans 430 Mark erhöht, abgelehnt und mit Drei¬
viertelmehrheit für den Streik e n t s ch i e
d e n. Der Reichsarbeitsministcr hat die beiden
Parteien für Freitag zu Verhandlungen eingela
den , um den Streik zn vermeiden .

Ein Arbeitslammergesetz
m Sachsen .

Das sächsische Arbcilsmiiiisteriuin hat de »
Entwurf eines Arbcilskammergesetzes heraus¬
gebracht . Darin ist der Aufbau der Arbeitneh -
merkaiinnern in folgender Weise vorgesehen : Es
wird eine Landesorbeitnchmerkamincr mit den »
Sitz i » Dresden errichtet . In den sün-f Bezirken
der Gcwerbekaimncrn werden Bczirksatzbcitneh -
merkammern gebildet . Tic LandeSatzbeiniehmer
kammer setzt sich ans vier Fachabtellnnar » zu
sainnien . ivozu Handel , Industrie und Bergbau
45 Mitglieder , Handwerk und Kleingewerbe 15

Mitglieder stelle », Land und ForstivirÜchaft ,
samt Gartenbau 30 Mitglieder und die übrigen
Gewerbe - » nd Bernssziveige ><> Mitglieder . Die

Bezirkenrbeitnehnierkammern bestehe » ans je
00 Mitgliedern , üwvon sie je 20 zur Leindes -

arbeitnehmerkammer stellen . Die Kammern sind
Körperschaften des öffentlichen Rechts . Die Be -

zirksapbcitncbmerkammern sind für alle Angele
genheiten zuständig , die die Arbeitnehmer ihres
Bezirks betreffen ; für tzlngelcgenheitei . mehrerer

Bezirke die Landesarbeitnehmerlammer , für fach¬
liche Angelegenheiten , die über den Rahmen
eines Bezirkes hiiiansgehe », die Fachavt . - iiungen
der Landeskammer . Aufgabe der Kammern und

Faclzabteilnngcn ist die Untevstütziing der Regie¬

rung . einer Behörde oder einer Körperscha » ! d. - s

össentlichen Rechts , in den die Owiemiheil der

2lr - bcit »cltinersckxtft betreffenden Frage » grund¬

legender Art den gemeinsamen und den besonde¬
ren wirtschaftliche » und svizla i-

'

Arbeitnehmer zn dienen . Ihre Wirksamkeil ist

ltzinpisächiich giitachtlichi » Eh. irakler . dock' -

neu sie außerdem der Regierung Wünsch . ' . Be

schwcrben , Anregungen und Anträge tinterbrei
Ic ». Die Kammern » nd die Facl - ableiinnge » tun

neu ferner mit den öffentlichen landeirechklichen
gesetzlich geoidnclen bepnfsständigeli Bertretniigs
körpern als Gcincinfchaflsvrgane zn gemeinsa
mer Beratung und Beschlnßsassnnc . zi-f 1111:1,11

treten , soweit es sich um allgemeine Angelegen¬

heiten der Arbeitnehmer ltzin -delt . Tie Mitglic -
der der Bezirksarbeilnebmerkavimer » >verd . - n von
den in Bezirken tätigen Arbeitnolimern ans ihre :
Mitte in ilinnittelbarer und g-. -h. inier Wahl
nach den Gntndsätzen der Berhättnibwai anf
drei Jahre gewählt . Das Amt eine ? Mitgiiedec
dcs Bezirksarbeitnehmerlammer mit Ausnahm ,

desjenigen des Geschäftsführers ist ei » »ncntgelt
lichcs Ehrenamt . Doch können de » Milg . der »
die Reisekosten erstattet und ihnen für iouilige
' Anftvendungen angemessene Vergüningcn gc -
Währt werden . Die Mitglieder ' d. - LandeSkaiii
mer werden in nnmittell - are » nd geheimer
Wahl ans drei Jähre «- wählt . Die ans >' Er -

richtnng und Tätigkeit der Kammer erivocig . - i ' dc»

Kosten sind , soweit sie nicht anderweitig - cknug
finden , von den durch die Kammer vertretenen
Arbeitnehmern zu tragen . Tie Beiträge sind von
de » Arbeitnehmern unmittelbar durch die Ge

meitldebehördeu zn erheben . Man merkt dem Ge

lsctzcnlivnrfe an , daß in S chsen ein svziaidcmv
kratisches Ministerium die Regierimasgesckiäsle
führt .

Port Angeles . Dort , in Port Angeles , Hausen ans
Stcinwnrsiveite von der Grenze des lleinen

Dorfes noch Bären . Daß man auf de : Slraße
mich plötzlich rief , ist mir auch in Portland , in

Oregon und später n ; in anderen Städten drei .
viermal staffiert . Es ivareni Leute , die mich in

Oesterreich reden gehört ; ich aber kannte sie leider

nicht . Das verwunderte sie: „ Ich bin doch oft in

Ihren Versammlungen gewesen, " sagten sie. Da

sind allerdings viele gewesen , in den Jähre », die

ich agitatorisch drüben hermufnhrwertle .
Komisch war es einmal <1000 ) in Boston . Die

Zeitungen meldeten gerade den Tod Johann
' Mösts, mit dem ich persönlich sehr gut befreundet
getvesen war . Er war gar nicht so rabiat , wie
er sich äußerlich geberdete . Seine Freude am

Wachstum der sozialistischen Bewegung drüben

hat er , trotz seinem „ Anarchismus " , im engeren
Kreise nie verhehlt . Als ich in New ?) ork in

seiner Behausung war , wo er unter dem ' Rainen

„ Müller " wohnen mußte , ließ ich ihn an die

zwei Dutzend Ansichtskarten ntit seinem Namen

versehe ». „ Was willst ? denn damit ? " knurr e er

zurück . „ Die gehen nach Oesterreich, " antwortete

ich. Nun schrieb er gerne . Er Halle die Oester -
reicher gern . „ Das wäre das einzige Land , wo¬
hin ich gehe » würde . " sagte er , „ wenn ich über

Haupt drüben irgendwo mich blicken lassen dürfte, "
fügte er halb grimmig , halb melancholisch hinzu .

Ich ( Kibc dann viele Wünsche nach Mösts
Unterschrift von drüben , hauptsächlich ans der

Teplitz —Anssigcr Gegend , bekommen . Leider
lonte ich den „ Hannes " nicht erweichen . Er war

gerade ans einer Vorlragslonr . Aus der ist er.
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Der Vaeran - Prozetz .
Aussage Nowakomjkys . — „Vrotokolle " . — Echte und falsche

Photographenplatten .

Prag , 10. Jänner . Die heutige Verhandlung —

die unt 9 Uhr 10 Minute » eröffnet wurde — wer
mit der Zeugenaussage des Nowakowskh ausgefüllt .
Ter Zcugc berichtet zuerst auf Fragen des Vorsitzen
den über fein bisheriges Leben , sowie über seine
Verurteilung .

Vors . : Wann sind Tic mit Karl Schwabe
bekannt geworden ? Welche Beziehungen hatte » Sic

zu ihm ?

Zeug e: Ich kann de » genaue » Termin nicht

augcbcn , wann unsere Bekanntschaft begann , ich
glaube , es war Ende 1910 , als ich verwundet zu
Hanse in Brünn war . Soviel ich mich erinnern kann ,
bin ich Schwabe vorgestellt worden , durch wen , weih
ich nicht mehr . Unsere Beziehungen waren durch

einige Monate sehr lose . Erst dann nahmen sie einen

sreiindschaftlichcren Charakter au . Ich wollte mich
an der Exporlakadcmic in Wien inskribieren und

Schwabe wollte mir dabei behilflich sein .
Vors . : Wann begann sich Schwabe für mili -

lärische Zache » zu interessieren ?
Zeuge : Wir sprachen von militärischen Dingen

allgemeiner Art . Erst später sagte er , daß ihn mili -

lärische Sachen interessieren .
Vors . : Wann halten Sic zuerst eine militärische

Nachricht vertraulichen Charakters gegeben ? War cS
im Sommer 1922 ?

nage aufgefaßt werden könne . Er bat ihm aber nie

gesagt , daß er die Nochrichten für Dr . Baeran

brauche .
Es wird sodann über die Geldangelegenheit ztvi -

scheu ' Nowalowskh n » d Schwabe gesprochen . Weiter

gibt der Zeuge über seine Urlaubsrcise Auskunft .

Dabei wiederholt er einigcinalc , daß er u u: m a l ?

i n W a r s ch a n gewesen sei n » d daß er in D a n z i g
nur umgestiegen sei. Der Zeuge erzählt dann wci -

ter , daß er in Zeitungen gelesen habe , daß militari ,

schc ' Angelegenheiten im Parlamente gestreift wnr -

den und daß er es für möglich gehalten habe , daß die

von ihm gelieferten Nachrichten für parlamentarische

Zwecke gebraucht wurden . Er erklärt dann weiter ,

daß er zu Dr . Baeran keine Beziehung hatte , daß

er ihn beule zum crstemnale im Gcrichtssoale sehe :

„ Ich kann heute sagen , daß ich meine Angaben in der

Voruntcrsnchnng nur unter dem Einflüsse der Mit -

«eilnngen des Untersuchungsrichter gemacht habe . "
Nack: diesen Worten erhebt sich Dr . Baeran und

sagt : „ So wurde auch ich eiiwernommen . "

Nach einer Pause zeigt der Vorsitzende dem Zeil -

gen ein Zeichenbrett : der Zeuge weiß nicht

genau , ob eS ihm gehört . Tic größeren Geldbeträge ,
die er von Schwabe erhielt , seien ihm nicht anfgc »

fallen , da er annahm , daß sich Schwabe in günstigen
Verhältnissen befindet . Dem Zeugen wird eine

en g c: Das war das erste Mal , daß ich ihm Tlellc an ? seinem Konstitut vom 21. Oktober borge -
eine Nachricht anvertraute , die nicht ganz einwand

frei war .

Vors . : Ans welche An haben Sic den In lull

mitgeteilt ? Haben Sic ide Schrift gezeigt ?
Z enge : ' Nein .

Vors . : Ans welche Art also ?
Zeuge : Ich habe mich vielleicht über jen : ode ?

diese Sache geäußert .
Vors . : Sie geben mir keine strikte Antwort .

Mißverstehen Tie mich nicht ! Wenn ich srage , ans
welche ' Art, so will im wissen , ob dieS mündlich odct

schriftlich geschah .
Zeuge : Es war bei mir zu Hanse . Ich hatte

Papier und Block vor mir . Ich habe ihm gewisse
Sachen ausgezeichnet .

Veorj . : Was für Sachen ?

Zeuge : lieber die Drupvenschau . Ich jagte
ihm auch , wo dieses oder jenes Regiment liegt .

Nowakowskh gibt dann an , daß er wußte , daß
Schwab, ! mit Baeran verkehrte , als beide de » Falk
.>i c ch l e b e » besprachen , lieber den Fall Ncchlcbcn
sag ! der

Zeuge : Ich weiß heute ganz bestimmt , daß die

' Nachrichtenabteilung eine Nachricht über Rechtebe »
bekam . ES war ein Zeitungsausschnitt .
Ich habe diesen Ausschnitt gelesen und weil ich den

Inhalt dieses Ausschnittes mitgeteilt habe , wurde ich

wegen des Mißbranchcs der Amtsgewalt verurteilt .

Der Zeuge erklärt dann weiter , daß er den Zel -
lungsariikel über die Rechtebe « sehr spät erhielt , al ?
die ganze Sache schon erledigt war .

Der Vorsitzende verweist dann ans die früheren
' Aussogen des Zeugen . ' Nowakowskh gibt darüber

' Aufklärung , wie sie entstanden sind . Ter Unters »-
chtlügSrichler hat ihm ein Protokoll Schwades borge -
lesen und gejagt : „ Sie haben von der Mobilisierung
Nachrichten verraten . " Nowakowskh hat ans die wei -
tcrc Frage , ob diese ' Nachrichten vertraulich waren ,
gesagt : „' Vielleicht . "

lieber das Photographiere » der Dokumente sühn
' Nowalowskh aus , daß es bei Schwabe in einem klci -
item Zimmer gemacht wurde . Schwabe habe dazu
ein Reißbrett benützt , auf dein das Dokument mit

Papierlcisten und Reißnägeln beseitigt wurde . Der

Zeuge lonn heule aber nicht mit Bestimmtheit an -

geben , ob es so gewesen sei. Er selbst Kai nur eine

Photographie angefertigt . Nonwkowskh bespricht
dann das Dokument über ' Vorbereitungen zu einer

Mobilisierung gegen Pole » und Ungarn und erklärt ,
daß Schwabe für dieses Dokument Interesse gehabt
habe , aus dem Grunde , damit sich die Großindujlrlc
»es Aufmarschgebietes ans einen Kriegsfall vorbcrel

icil könne . Snhvabc ha : ancl > die Befürchtungen de »

Nowakowskh zerstreut , daß sein Vorgehen als Tpio

ballen , in dem er sagt , er habe seinerzeit von Tchivabc
erfahren , daß er die ihm von Nowakowskh gelieferten
Sackten deni Dr . Baeran übergeben habe und dieser
sie weiter in die ungarische Gesandischasl gegeben
habe , da Baeran sehr gut den Bajnoczi kenne . Die¬

sen Passus seiner Aussage erklärt der Zeuge nun

dahin , daß ihm gesagt worden sei , daß Schwabe die

' Nachrichten dem Dr . Baeran und dieser sie der nnga -
rischcn Gesandtschast übergeben habe . Diese ? luS -

sagen machte er vor dem Polizeidircktor in Brünn

und vor dein UnlersuchnngSnchtci beim Division - ? -

gcrickü in Prag . Nowakowskh gibt dann an , daß
er nur mit Schwabe in Beziehungen gestanden sei.
' Ans Fragen des Sachverständigen Ö an 7. vic er¬
klärt er , daß er erst bei Gericht erfahren habe , daß

gegen ihn ein Hochvcrraisprozeß angestrengt ist .

Es wird dann in Besprechung der einzelnen To -
knnicnlc eingegangen . Nawokowflh erklärt , die Pho -
tographieu der ihm vorgelegten Dokumente nicht her -
gestellt zu haben .

Während der Einvernahme erhält der Präsident
einen Brief , aus dem ersichtlich ist , daß der Schrift -
lcitcr des Briinncr „ MontagsblalteS " und der Ober¬
lehrer Schindler aus Brünn die Zeugenvorladungen
zurückgeschickt haben , weil sie nick » tschechisch ver

stehen . Der Borsitzende begibt sich aufgeregt zu den

Verteidigern und erklärt dann , daß er host' i , die Per

leidiger werden ihm keine Sckiwierigkeiien inacben .
Die ' Verteidiger erklären , daß sie für die Haltung der

Zeugen nick » verantwortlich gemacht werden können .

ES wird sodann der Akt betreffend die Borbc .

reilnngen gegen Unruhen im Ostrau - Karwincr Rc <
vier besprochen . Nowakowslh behauptet , die drei

daraus bezüglichen Schriftstücke dem Schwabe im

Auszug übergeben zu haben und dieser habe sie Bas -
noczi mit dem Ersuchen übergeben , sie Baeran ein -

znhändigcn .
Dr . B aera »: Es ist möglich , aber es war nicht

besonders wichtig .
Bors . : Von wem haben Sic dieses Schriftstück

bekommen ? Von Bajnoczi ?
Dr . B a c r a n: Ich habe mit Bajnoczi im Le¬

ben nie gesprochen . ES war ans einmal mit der im

Parlamente eingelangten Korrespondenz da.

Bezüglich des Verzeichnisses der Hütten und Gr » ,

bin , die für den Staat und die Wehrmacht wichtig
sind , erinnert sich Nowakowsln an den Akt nicht , gib :
aber die Möglichkeit zn, einen Auszug gemacht zu
haben .

V o r s. zu Dr . Baeran : Habe » Sie dieses Ver -

zeichnis gehabt ? «
Dr . Baeran : Ich habe schon in her Borunter

snchung gesagt , daß ich mich nicht daran erinnern
laun . Es ist möglich , daß ich es bekommen habe ,

dann ober weggeworfen » da weder dos eine noch da ?

andere für » nS einen Wert hatte .

Bors . : In der Vornntersnchnng haben Sie ge -

sagt , daß Sic das Schriftstück nicht bekommen haben .

Dr . Baeran : Dann dürfte es richtig sein.
Die Verhandlung wird hieraus um l Uhr unter -

brache ».

März an der Gc -in Cinciiinati , Ohio , am 17

sichtsrose gestorben .
An diesem also sprach ich in Boston . Dort

war eine Familie ans Reichenberg . In der

Versammlung war keiner von ihnew gewesen . Ich
erfuhr von ihr erst nachher , und ztvar im Zusam¬
menhang mit der komischen Sache , von der ich

eigentlich erzählen wollte . Tic guten Leute hatten
nämlich dein Vorsitzenden jener Versammlung , der

in ihrem Haufe wohnte , gesagt , ich sei gar nicht
der Baricl aus Oesterreich , ich sei ein Schwindler .
Das schrieben mir die Genossen nach Lawrence ,

Maß . Sic waren irre gewrden , was ihnen , gar
nicht zu Verdenlen ist , denn nirgends gibt es Luin

pen in der Arbeiterbewegung so niassent ) ast >vic in
Amerika . Kurz und gut , nach einigen Wochen er

fuhr ich, sie hatten drüben ( wo, bei wem , erfuhr
ich nicht ) angefragt ! es sei all right ( ganz in der

Ordnung ) , ich sei der „richtige Genosse Bariel "

Ich bin dann noch oft nach Boston als Redner

gekommen , die Familie aus Re' chenberg aber

konnte ich nicht kennen lernen . Immer , wenn ick)

zu ihr gebracht werden sollte , bog der Vorsitzende
von damals ans . —

Als die Moskauepidcmie hier ausbrach , sah
es zunächst so aus , als sollte dadurch die Partei
höchstens etwas „radikalisiert " werden . Auf dem

deutschen Parteitage , der im Mai 1919 im Ro -

chester , im Staate New Bork stattfand , hatte ich
das Referat über Theorie und Taktik . Als ick>
dann die Protokolle der kritischen Parteitage bei

Euch ( September 1919 , Oktober 1920 ) bekam und

Seligers Reden las , da war es inir interessant ,

zu bemerken , wie wir beide in gleicher Siiuaüon
1

ganz auf derselben Linie der ' Argumentation uns

bewegt hatten . Und wir waren doch sonst in sol
cheniDingen recht oft verschiedener Meinung gewc -

en . Ich stand ja immer linls , wie Tn weißt . Die

Linksscrei der Kommunisten war aber unmöglich
mitznmachen . Doch war auch in Amerika unser
Widerstand vergeblich . Und min ? — Nachdem
die Kommunisten auch hier i ' ch ein rarmal in

' ich selbst gespalten und dann wieder „konsoli¬
diert haben , mausern sie sich jetzt, daß die knall¬
roten Federn nur so fliegen .

Doch das wird ja der reine Bandwurm !
Wenn man halt nach zivanzig Jahren ins

Schwatzen kommt . . . .

Einnernng , das ist ja schließlich alles , was
uns im Leben bleibt . Und es tut inanckunal recht
wohl . Könnte ich die Häuser alle auf einen Platz
zusammenstellen , worin sie alle wohnen , die mich
meinen , und die ich meine , ich glaube , ich brächte
eines der sieben Dörfer zusammen , die die Erde

schön machen . In dein Klange solcher Namen

lacht und weint , weis unser Leben reich ge -
macht hat .

Dir tlnd allen drücke ich im Geiste herzlich
die Hand ! Tank auch schön für Brief - und Fa -
milienbild .

Dein

Heinrich Bariel .

Tic NachmittagsUerhandlunz ; .

wurde vom Vorsitzenden nm 1 Uhr eröffnet . Die

Zeugeneinvernahme mit ' Nowakowskh wirb

fortgesetzt . Der Zeuge erklärt , daß er den Pvrbe -
r e i t n n g s p l a n für den Kriegsfall mit

Polen nicht pholographiert hat , da die Photogra -
phic auf Taglichlpapicr hergestellt ist . ' Auch Schwabe

bestätigt , dieses Dokument nicht gesehen zn haben .
Ten Plan über die militärischen Streit -
k r ä f t c in U ?. h o r o d hat der Zeuge gleichfalls
nickn verraten , da er überhaupt kein Dokument , das
als „ ordre de bataille " bezeichnet war , verraten Hai .

In analoger Weise bestreitet Nowakowskh bei den

übrigen , ihm vorgelegten Dokumenten , baß er sie In
die Hand bekommen und infolgedessen auch verraten
hätte . Schwabe bestätigt bei diese » Dokumenten

gleichfalls , daß sie ihm niemals übergeben wurden .

Da ? Dokument „ P" , bczw . „ P II ", da5 nach den

Nachforschungen des Oberstleutnants Sanknp nur
in Brünn verraten worden sein konnte , kennt der

Zeuge Nowakowskh überhaupt nicht . Tic Photo -

graphie diese » Dokumentes kann auch nicht von ihm

stammen , da auf den Pholographierrahmcn da ?

Kreuz fehlt , das auf feinem Rahmen , den er zum
Photographicrcn verwendete , vorbanden ist .

' Als der ' Vorsitzende dem Zeugen vorhält , daß
feine ? lngabe , er hätte mit Schwabe mir einmal pho -
tographicrt , bezweifelt werde und daß er selbst ein -
mal zugegeben habe , Schwabe hätte früher schon eine

Photographie hergestellt , führt der Zeug « aus . daß
man ihm solange vorgeredet habe , er hätte alle Pho -
tographieu hergestellt , bis er es selbst glaubte .

Nowakowskh hat in der Untersuchungshaft » nd
beim Divistonsgericht angegeben , baß er einmal im

Frühjahr 1922 bei Schwabe war und daß Schwabe
auf 20 Minuten mit einem Dokument ins Neben -

zimmer gegangen sei und bei seinem Zurückkommen
gesagt habe : „ ES geht nicht . " Schwabe soll da -
mala das Dokument — es handelt sich nm den m i -

litärischen Eijenbahndienst im Kriegs -
fall — zn phoiographieren versucht haben .

Nowakowsty bestreitet beute diese Aussage .
Schwabe versichert hieraus ans eine Frage des

Vorsitzenden , daß es ausgeschlossen sei , daß er allein

zchotogrophierl Inibe ; Nowakowsk » bat ihm nie ein

Originaldokument anvertraut und habe ihn erst im

Juni das erstemal besucht .

Nowakowskh : Man Hai mir in der Unter -
suchnngshast meine ' Aussage dnrch ein eine kalbe
Stunde dauerndes Verhör abgepreßt , indem
man mir sagte , daß ich allein Spionage in Brünn
betrieben habe und daß ich meine Mitschuldigen nicht

schonen soll , da sie mich auch nicht schonen . Schließ -
lich glaubte ich alles , was man mir vorhielt .

Bert . Dr . Stein : Hot man Ihnen bei der Un «
tcrslichiing die Originale gleichzeitig mit den Photo -
graphien gezeigt ?

Nowakowslh : Nein ! Plan zeigte mir ein -
mal zwei Photographien , einmal eine , dann wieder
Originale , so daß ich mich nicht anSgekannt habe und
chließlich dein Untersuchungsrichter alles zugestand ,

wa § er wollte . Bei der Hanptverhandlung zeigte
man mir alles mid da habe ich auch erklärt , daß ich
viele Dokumente - überhaupt nicht gesehen habe .

Pert . Tr , Geller : Wie lange hat die Haupt -
Verhandlung gegen Sie gedauert ?

Nowakowskh : Zwei Tage .
Bert . Dr . Geller : Hier dauert die Zeugenein -

vernähme mit einem Zeugen einen Tag . Beim DI -
viiionsgericht wurden drei Angeklagte in sechs
Stunden verhört .

Nowakowskh : Ter Vorsitzende beim Divi -
jionsgericht hat mich überhaupt nicht ausreden lassen ,
so daß ich nie etwas erklären konnte . Man ist mir
immer ins Wort gefallen .

Oberstleutnant kipck , der beim Verhör de ?
Nawakowflh vor dem Untersuchungsrichter zugegen
war , bestreitet , daß mit dem Zeugen in der von ihm
angegebenen Weise verfahren wurde .

Bei der Besprechung eines weiteren Dolitmen -
: cs — Ausmarjchplan in der Slowakei —, das schon
im Frühjahr 1921 verraten wurde , sagt

Nowakowskh : ' AIS ich bei der Hanptver -
Handlung einwandle , daß ein so wichtiger Plan nicht
eineinhalb Jahre liegen bleiben konnte , ohne daß ihn
eine fremd - Macht in die Hand bekommen hätte ,
meinte der . . . arsitzende des Divistonsgerichics : „ Man
lonn so eiwos leicht in der Tischlade vergessen . "
Auf diese Weise wurde ich behandelt und auch ver¬
urteilt .

Der Präsident bringt dann einen Artikel des
Brlinner „MoniagsblatteS " . der von Dr . Baeran
stammt , zur Verlesung , in dem von dem Aufmarsch -
plane gegen Polen , bezw . Polcn - Ungarn die Rede
war . Dr . Baeran müsse von dem Dokumente
bezw . „ P 11 , das die materiellen ' Vorbereitungen zn

Dr . Baeran erklärt auf eine Frage des Vor -
sitzenden : Ich habe jene Rede , die im „Montagsblatt "
abgedruckt ist , im Vndgetansschnß gehalten . Tie Na -
tionalparici hat von fremden Diplomaten erfahre »
daß die tschechische Diplomatie ein Doppelspiel
treibe und sowohl Anfmarschpläne gegen Oesterreich
und Deutschland , als auch gegen Polen und Ungarn
besitze . Ich habe die Anfntarschpläne nicht gekannt ,
also auch nicht de » Plan „ P" , bczw . „ P ll ", fan
erwähnte , sondern ich habe nur den Auftrag bekam -
inen , im Bndgetansschnß darüber anzufragen .

Der Vorsitzende zeigt dann im weiteren Ver -
laufe der Einvernahme ' Nowakowskh eine Platte
die bei ihm gefunden wurde .

Nowakowskh : Bitte mir das Praiokoiz
Über die H a II S d U r ch s n ch n n g zu zeigen , bei der
diese Platte gefunden wurde . Man hat es bis -
her mir z » zeigen verweigert .

Trotz eifrige il Suchen 6 wird daZ
Protokoll nicht gefunden .

Nowakowskh : Soviel ich weiß , stand im
Protokoll über die Hausdurchsuchung nichts dar -
über , daß diese Platte bei mir gefunden wurde . Ich
weiß nicht , auf welche Weise diese Platte zu mir ge-
fnmmm ist . ? ei ! N nrit itnrfi ihn»i Wuttnimi •««<*.

diesem Plane »einhaltet , gewußt haben .
Den Plan über die t s ch c ch i s ch e S p i o n a g e

in Polcjt hat Nowakowskh , wie er zugibt , verra .
ten und schwabe übergeben . Schwabe gibt zu, ihn
dmch Bajnoczi an Tr . Baera » weitergegeben zu
haben . Der Zeuge Nowakowskh hat die Abschrift , die
Schwabe aus der polnischen Gesandtschaft verfertigt
haben soll , niemals gesehen . Er war auch selbst nie
auf der polnischen Gesandtschaft » nd habe mit Polen
keine Beziehungen gehabt .

Schwabe : Bitte Nowalowskh zn fragen , ob er
mir jemals statt Originalen nur Photographien
übergeben hat .

Nowakowskh : Nein . Photographien habe
ich Schwabe niemals gebracht .

kommen ist . Denn erst nach zwei Monaten sagte mir
der Untersuchungsrichter , daß diese Platte bei mir
gefunden wurde .

Bors . : Auf weiche Weise ist also diese Platte
zu ihnen gelangt ?

Nowakowskh : Möglicherweise hat sie Schwade
mir beim Zurückgeben von Platten mit zurllckge -
geben , ohne daß ich davon etwas wußte .

Vors . : Was jagen Sie , Schwabe , zn dieser
Plaue ?

Schwabe : Aus meiner Wohnung stammt die
Platte nicht . Es ist ausgeschlossen , da ich alle Plar -
len sofort vernichtete . Diese Platte stammt ans dem
Jahre 1921 . Es ist demnach ausgeschlossen , daß sie
von mir stammt .

N o w a k o w s 1 h: Tie Plaue ist ein typisches
Beispiel für das Vorgehen gegen mich . Man zeigte
mir die Platte , sagte , sie sei bei mir gefunden wor -
den , obwohl kein Protokoll darüber vorliegt , und
verlangte von mir darüber Aufklärung . Und ich
gab eine , ohne zu wissen , welche .

Es wird dann die ' Art besprochen , in der Nowa -
kowsky mit Schwabe »holographierte .

Bert . Dr . Stein stellt den Antrag , daß W u r in
als Zeuge einvernommen werde , damit festgestellt
wird , auf welche Weise beim Divisionsgerichi ver -
handelt wurde , da Tr . Stein mit dem Angeklagten
Würm niemals unter vier Augen sprechen konnte ,
man ihm alle Zuschriften vorenthielt und da man
beim Verhöre Mittel anwandte , die gegen das Straf -
gesetz verstoßen .

Auf eine Frage Tr . Gvllers charakterisierte
' Nowakowskh das Verhältnis Dr . Baeran ? zu der Fa -
malie Nowakowskh : es betraf lediglich dic ' Wohiliings -
angclegcnhcit . Dr . Baeran kennt ' Nowalowskh über -
Haupt nicht .

Staatsanwalt zn ' Nowakowskh : Warum
haben Sie gegen Ihr Urteil nicht die Nichtigkeit ?,
beschwer »- eingelegt ?

Nowakowskh : Weil ich eingesehen habe ,
daß «S nutzlos gewesen wäre , da ich ja v e r » r -
teilt werden m n ß t e.

S t a a t s a n w a l l : Wie alt sind Sie ?

Nowakowsk h: 23 Jahre .

Stao tsan wa 1 t: Kennen Sie sich in Rechts -
jachen aus ?

Nowalowfkv : Nein .

Bert . Dr . Goller : „ Sie erinnern sich, was ich
Ihnen bei unserem Abschied gejagt habe . Es stimm : ,
nicht war ?

Nowakowslh nick: mit dem Kopse.
Die Verhandlung wird darauf eine ' Viertelstunde

unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird al ?
Zeugin

Frl . Tostal einvernommen , die eine Angestellte
des Tr . Goller ist und die von ihm ans den Briinner
Bahnhof geschickt worden ist , um in der Garderove

nachzufragen , ob dort ein Koffer Schwades oder Tr .
Bacrans liege . Tie Zeugin gibt an , daß sie lalsäch -
lich dort gewesen sei , aber den Koffer nicht ansge -
folgt erhielt .

Bei der Einvernahme der Zeugin kommt e» zu
lüncm Recontre , zwischen Dr . Goller und dem
Staatsanwälte .

Die Zeugin kam mit einem Gardcrobezettcl zur
Garderobe , wußte jedoch das Stichwort nicht , so daß
ihr der Koffer nicht ausgefolgt wurde . Ihre »er «

schieden «: Aussagen widersprechen sich jedoch.
Damit wurde die Zeugenaussage in der Spio -

nagcasfärc beendet .

Bert . Dr . Stein beantragt sie Zuziehung der

Frau des Abg . Baeran als Zeugin , da sie
die Faszikel über die Oppositionüabgeordnelen gesehen
hat . Es handelt sich nicht um Faszikel der M: li -

tärpolizci , sondern um Faszikel , die beim National -

berteidigungsministeriuln aufliegen und die von

Konfidenten verfertigt sind .

Der Vorsitzende erklärt , daß über alle Anträge
vor Beginn der morgigen Verhandlung entschieden
wird und fordert gleichzeitig Frau Baeran auf , den

Vcrhandliingssaal zn verlassen , da sie gegebenenfalls
als Zeugin einvernommen wird .

Es wird sodann zur Verlesung von Zcngenpro -
wkollen geschritten , welche die Ep' . enageaffäre betrof¬
fen , da zuerst diese erledigt werden soll . — Die Ver¬

handlung wird nach 8 Uhr abends abgebrochen » nd

ans morgen 9 Uhr vormittags angesetzt .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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TkISS - KAZigksitT«.
Pfäfsische Unduldsamkeit . Tic Pfaffen ar

Veiten nttt allen Mitteln gegen die immer mehr

zunehmende Strömung unter der Arbeitcrschost ,
ihre Kinder von der moralischen und geistlich «»
Gessel doö Religionsunterrichtes z t

'
befreie ».

Was sich gewisse Schulpfasfen hiebet erlauben , er-,
hellt ans einem Bericht aus Hirschenstand im Be¬
zirk Rendel . Die Kinder , welche voil ihren Eltern
zu Beginn des Schuljahres aus dm Religions¬
unterricht ferngehalten werden sollten , wurde »
von dem Katecheten so lange gepeinigt und gc -
mißhandelt, bis sie erklärte », das; sie an dem Re¬
ligionsunterricht auch weiterhin teilnehmen wol -
len .

_ Besondere Strenge wandte der Pfaffe , der
so fchum Millen mit einigen Ausnahmen durch -
setzte, gegen die Kinder der Sozialdemokra -
t e n und Freigesinnten an . Er lieh sie halbe
Stunde » lang knien und iraktierte sie mit C' hr -
feigen , bis die Eltern den Kindern die Teilnahme
am Religionsunterrichte endgültig verboten .
Derselbe Pfaffe weigerte sich auch , an dem nenge -
borencn Kinde eines Genosse », der seine älteren
Knaben dem Religionsunterricht entzogen hatte ,
die Taufe vorzunehmen . Dieses Beispiel zeigt , daß
die Pfaffen mit immer größerer Frechheit
gegen alle freiheitlichen Bestrebungen de ? arbei -
tenden Polles Sturm laufen . Sie täuschen steh
aber , wenn sie glauben , so die sozialdemokratische
Arbeiterschaft dem Wissen der Kirche und des
Klents gefügig zu machen . Im Gegenteil : je grö -
her der Druck der katholischen Geistlichkeit, desto
stärker der Gegendruck des im Befreiungskämpfe
stehenden Proletariats , dae «ich von Tag zu Tag
mehr der kirchlichen Fesseln entäußert .

AuS der deinolratisch - sreiheftlichen Republik .
Dieser Tage sollten im Tcplitzer Gebiete Licht¬
bildervorträge des Dresdener sreigeistigen Schrift¬
stellers Hugo Es scroti ) stattfinden . Bei dieser
Gelegenheit zeigte ssch wieder , wie i » der Recht -
blik Masarpks dank der Wühlarbeit der Schwarz -
kutten das Recht der freien Meinungsäußerung
verraten und die Demokratie verhöhnt wird . Erst
nach vielen Bemühungen gestatteten die PeHör -
den die Abhaltung dieser Vorträge , vereitelte « sie
aber dann unter dem Einfluß der Schwarze » da- -
durch , daß sie dem Genossen Efferoth die Ein -
r « i s c b e lv i l l i g n n g versagten . Auch
dies « reaktionäre klerikale Maßnahme der ffchccho -
slowakischen Behörden , welche die Schande der
tschechoslowakischen Demokratie im Auslände
offenbart , wird die Emanzipation des Prolela -
riats von dein Einfluß des Klerus und der Kirche
nicht aufhalle » , sondern beschleunigen . Die Folge
solcher Borfälle ist mir immer größere Abwcn
dnng der Arbeiterschaft von der römisch katboli
scheu Kirche .

Die deutsche Schisserschule in Teilchen , die
dort seit 30 Jahren besteht , ist nach einer Blät
tcrmeldnng durch eine Verordnung der Ministe
riumS fiir öffentliche Arbeiten aufgehoben war
den . An ihrer Stesse soll in Schönpricscn eine
Schifferschule mit tschechischer Unterrichts
spräche eröffnet werden . Wen « sich diese Nachricht
belvahrheitet , so hat sich die tschechische Soyal
dcmokratie ein neues Ruhmesblatt erworben . Do -
Ministerium für öffentliche Arbeite » wird derzeit
von dem tschechischen Sozialdemokraten carba ge¬
leitet . der c & sich vor der Internationale als ei »
Verdienst buchen mag , an dem Kampf des tfche -
chischen Nationalregimc - z gegen die deutschen Sctm
len aktiv teilzunehmen .

Bolköcrffchiing . Der „BolkSruf " , das neu -

gegründete „ Kampfblatt der deutschen National¬
partei " in Neutitschein , erschöpft sich im schran
kenlosen Juden - und Tschechenhaß . Wo im deut¬

schen Volke wirklich niedrige nationale und Ras¬
seninstinkte vorhanden sind , werden sie von dieser
Art Revolverpresse in ungualifizierbarrr Weise
ausgepeitscht . So finden wir beispielsweise nn
„ VolkSrus " folgende nichtswürdige Mahnung au
die Deutschen von Fulnek ( Schlesien ' ! unter
dem Titel „ Bettlerfrechheit " :

„ Um die Weihnachtszeit trieben sich hier
tschechische Kinder herum ; sie kamen auch zu
Deutschen , um tschechische Lieder zu singen und
bei dieser Gelegenheit zu betteln . Feder Volks -

bewußte Deutsche weiß , was er den verschiede¬
nen tschechischen Bettlern und Hausierern ge -
genübcr zu hm hat . "

Also wehe dem Deutschen , der einem armen ,
bettelnden tschechischen Kinde einen Heller schenkt !
DaS nennt man VolkScrziehung , Erziehung mr

Menschenliebe , zum nationalen Frieden . Wahr¬

lich : edle . Herren , die Zeitungsschreiber der

Deutschnationalen !
Post - CHanviniömus . Der Nordböhmische

Spar « und Konsumverein Tcichstadt richtete die¬

ser Tage an die „Landesstelle 2 der Pensionsver -
sicherungsznstalt " in Prag ein dienstliches Schrei¬
ben . Dieses Schreiben wurde von der Post mit
der Bemerkung „unbestellbar " zurückgestellt , weil
die Adresse folgendermaßen lautete : „ Prag XI . ,
Podslalerkai 16 " . Diese Adresse war von der

Postbehörde blau durchstrichen . Wir bezeichnen
es als eine unerhörte Anmaßung der Post , einen

Brief mit einer derart eindeutigen Adresse aus
reinem Chauvinismuö zurückzustellen : . -ud ans
diese Weise den Verkehr zwischen d. i T rgrtlis '
tionen der Arbeiterschaft und der Pensionsver -
stchenuigSanstaii zu erschiveren . Wir halten W
für ausaeschlossen , daß das Postmiuisternlnt mii

diesem Porgang einverstanden ist und ertvarten ,

daß solche Uebergriffe untergroroneter Organe in

Zukunft verhindert werden .

Große Massenversammlungen gegen die Herr -

schende Wirtschaftskrise werden von der Kreislei¬

tung und den Bezirksleitungen Aussig - Stadt

« nd - Land der sozialdemokratischen Arbeiterparte :
vi den nächsten Tagen veranstaltet . Solche öffent -

dem Plane mit -

Poiucaröß hat dem

zweifellos die E i n°
britische Regie - >b e r u f u n g der morgen statlsindcndcn Sitzung

vung von den Absichten der französischen Regie - ! deö britischen Kabinetts beschleunigt ,
rung in Kenntnis zu setzen . Graf St . Aulaire i Diese Sitzung wird eine der wichtigste » sein , die
betonte den Wunsch PoincarckS , nicht nur korrekte , ! seit Fahre » stattgefunden haben . In gut unter -
sondern auch fienndscl -aslliche und herzliche Be - : richteten Kreisen verlautet , daß u. a. folgende
Ziehungen zu Großbritannien aufrecht zu erhal - : Punkte zur Erörterung kommen tverdc »: 1. Ob ,
tcu . Soweit in Erfahrung gebracht werden ein Protest gegen die französische

militärisch
-Streitkräfte zu ihrem Schutze . Von französischer . nie " n S in der R e p a r a t i o n S k o m m i s-
Seite wird hervorgehoben , daß dieser Schutz s sion , der Botschasterkonscrenz und
nicht notwendig gewesen wäre , wenn alle Alliier - ! damit verwandten interalliierten Körperschaften .

eo ®< s # e » » « « e * ca ® 83ee ® o » * » e « • • • • oessaraaatMaeoQrscwaGasesssseoec : » eoct

liehe Versemmlnnczen finden in der Zeit vom , Welt ist . geöffnet sein . Es wird eine eigene Fest -
14 . — 23 . Jänner in Pnodlitz , Mariaschcin , Aussig , schrist , welche eine Nebcrsicht über die Geschichte

-- f. ( v A^ demie bieten wird , herausgegeben werden .

Der Mißbrauch vieler Kausleuie an der

Grenze , die durch ihren Geschäftsbetrieb den
Ausverkauf Deutschlands stark för -
der », hat die sächsische Regierung zu einer Ver¬

ordnung veranlaßt , wonach in den sächsischen
Grenzbezirken gegenüber der tschechoslowakische »
Grenze der Handel mit LcbcnS - und Genußnrip -
teln , insbesondeue Tabalwarc , weiters von Stoff -
und BekleidnngSgcgenstönde . : von einer vorher -
gängigen Erlaubnis abhängig gemacht wird , die
nur nach einer gutaclnliclzen Erklärung dcö

Haupizollamres und der . Handels und Gewerbe -
kammern erteilt werden .

Polau , Leittneritz , Türmitz , Karbid . Großpricsen .
Pömmerle , Nrstomitz und Schreckenstein statt . Die
Referate in diesen Versammlungen erstatten die

Abgeordneten Genossen Beutel und Grünzner .
DaS Leichenbegängnis der Abgeordneten

Skaunic hat am Sonntag in Brünn staltgejnn -
den . Di « Leiche der verstorbenen Kämpfer ! » war
über die Doppelfeiertage im Saale der Brüuner
Arbeiterakademie aufgebahrt gewesen , an der
Bahre standen Arbciicrturner und Arbeitcrpsad -
findcr Ehrenwache . Sonntag um drei Uhr nach -
mittags bcqauu die Leichenfeier im Garten dcö
Brünner Arbeiterhauses , wo nach Absingutig
eines Trauerchorals durch die Arbciterfangcr
Abgeordneicr Haken der Verstorbenen einen

Nachruf hielt . Hierauf wurde der Sarg in einen

bekränzten Leichenwagen gelegt und der Leichen¬
zug, au dem taufende von Arbeiter » teilnahmen ,
setzte sich in Bewegung . Hinter dem Sarge schrit¬
ten u. a. für die deutsche sozialdemokratische Ar¬

beiterpartei und ihren Abgeordneten , und Zena -
torenilub die Getieften Abgeordneten Dr . Czech
und Taub sowie Senator Professor Palach .
Ten ganzen Weg bis zum Friedhof in 2idenic

säumte ein dichtes Spalier ein . Arn Friedhof
sang ein Arbeiterchor das „Lied der Arbeit " ,
worauf der Sarg vom Wagen gehoben wurde und
unter Tvauerchorälen durch ein Spalier von Ar -
bciterttu ' iicru zum Grabe getragen wurde . Am
Grabe nahmen von der Verstorbenen ! Abg.
Ronöef , Redakteur San et , ferner einige
Frauen Abschied . Ein Regen rct . Nelke » ergoß
sich über den Sarg als letzter Gruß des Brünn «

Proletariats .
Der Ariedenspapst , flu Frankreich hat sich

ein Streit zwischen Klerikalen und Antiklerikalen
über die - Teilnahme der Geistlichen am Kriege
entsponnen . Tie Klerikalen weisen mit Stolz
darauf hin , daß 19 . 03S Geistliche mobilisiert wor¬
den sind , und behaupten , daß den geweihten
Kriegshelden der Tod zahlreicher Deutschen zu
„ tanken " sei . Die Antiklerikalen erinnern aber

daran , daß Millerand als Kriegsminister l6 . 000
von den mobilisierten Geistlichen zum Spstal -
dienst kommandieren ließ und in Wirklichkeit nur
1255 Geistliche im Felde gestanden sind . Jnter -
essanler als diese Feststellung ist aber die Mit -

tciluiig , daß Papst Pius X. ans Verlangen der
'

sran - ösischen Nationalisten die Einwilligimg dazu
gegeben hat , daß die fianzösischcn Geistlichen zum
Dienst mit der Wesse herangezogen wurden .

Während der Papst schöne Worte über den Frie

Förderung und Ausgestaltung des Verkehrs dos led »
hafteste Interesse entgegenbringe . Die Vertreter der
tschechoslowakischen Handelskammern gaben der Host ,
nung Ausdruck , daß auch in Zukunft die bayrischen
Handelskammern mit den ifchcrfioftoinof ' fchen in Füh¬
lung treten werden .

Sine Zcntralmarkthalle für Groß - Prag . Eine
Enquete in der Präger Handelskammer verhandelte
dieser Tage über die dringende Notwendigkeit der
Erbauung einer Zentrolmarkthallc in Prag für de »
Verkauf von Lebensmittel » im großen . Diese Zentral -
Markthalle soll womöglich an der Moldau und mit

guter Bahnverbindung errichtet weide ».

Ucbersiedlung des Wuckiciomice . Das Wucher¬
amt in Prag übersiedelt aus dem Gebäude des Lau -
desstrafgcrichies in das Gebäude des Bezirksgerichtes
Smichow , Zborovsta tkida 27.

Vergewaltigt und ertränkt ? Am Sonntag fand
man Kleidungsstücke der 18jährigen Anna Richter
auS WegliädN am Clbcujcr . Die Richter war zuletzt
in Gesellschaft mehrerer junger Leine gesehen »vor -
den und gegen Margen verschwunden . ES ist nicht
ausgeschlossen , daß das Mädchen vergewaltigt und
sodann in die Elbe geworfen wurde . Die Gendar -
mcric hat die Nachforschungen eingeleitet .

Selbstmordversuche . Gestern irachmittags unter «
nahm die Hausgehilfin Marie H. einen Selbstmord -
»ersuch , indem sie eine giftige Flüssigkeit austrank .
Nachdem ihr ärztliche Hilst geleckter wurde , wurde
ihre Nebcrsiihrung in das BezirkZkrankenhviiS in
den Weinbergen veranlaßt . — Ebenfalls gestern nach ,
mittags verübte die Frau de « Handschuhmacher ?
Anneika W. einen Selbsimnrdversuch . Sie trank
Lysol und mußie durch die ReituugSgestssschasi in
das Allgemeine Krankenhaus überstellt werden . Da ?
Motiv der Tat ist häuslicher Zwist .

Zugsentgleisung . Al » gestern der um 8 Ul>r srill ,
aus Prag nach Preßhurg abgehende Personenzug
Nr . 312 die Station „ Lieben - Staatsbahnhos " durch -
fuhr , entgleiste infolge vorzeitiger Weichonstellung der

. , . - . . . ^ . . . ■ . , . letzte Waggon , wobei der Kniismann Anton Kodrlr
berichte ! umer Bodenbacher Parieibiatt . daß der ^jg . , verletzt wurde . Der Verkehr zwischen Prag -
!vzialdemokratischc ^ orsicher der Gemernde LoS - Masarykbabnhes und Lieben wird mit einem Deleist

ausrechterhalen und die Untersuchung ist — wie

Mißbrauchtes Vertrauen . Unter diesem Titel

dort im Bezirk Tctsche », Franz Brock , sich Mal -
versationen in der Gemeindekasse zuschulden kom -
»teil ließ . Diese Malversati omni sollen sich nach
einer Untersuchung der Finnizkommission auf
über 70 . 000 Krone » erstrecken . Welche Motive
diesem Vergehen zugrunde liegen , läßt sich vor -
läufig noch nicht feststellen und man erwartet
von der weiteren Untersuchung eine Klärung die¬
ser bedauerlichen Angelegenheit .

Fm Präger Tl . ealre Varktö ivi . d tieser Tage
ei » Programm gespielt , das mau wirtlich ohne lieber ,

treibung als erstklassig bezeichne » kann . Eine schier

die Staatsbahndirektion mitteilt — im ( sänge .

Das Mos in öer Z- anzöMen
ZommunWche ; ; Partei .

Die französische konimunlstische Partei , der
es gelaug , ans dem Parteitag von Touec die
Nichvheil der Delegierten jiiv sich zu geivi . . . . e»,
wird , wie die loiumunrstischru Parteien aller
Länder , durch innere Gegensätze imniei mehr

unendliche , überaus abweAlungsreiche Fülle von
^ UU& i t ^ jn ,« Ö

'
n ^ fll .

Tarbietungen auf den verschiedensten Gebieten lassen ^ französische Soldaten im Ruhr . X
'

em paar Smnde « We U ^ i « cn lassen , vollständig aftion " " nie
- orgen dc ? A. liogcs vcrgel >ett . Aus dem Programm - • a . , . . " s .. . . . . . . . .
seien folgende Aimimern hervorgehoben : Eine ganz -- zi » TS ", -m"v,, ' V--,
ausgezeichnete Trape - kli »stteri ». de - in der

a » f "

eines Affe » nirnende Roston , der die Aelenkigstil und S ... ,
l
- «. . f . . . - . . . "" I 1" '

Kletterfähigkeil dieser Vierfüßler dcö Urwald . ' » ' »! - !! v
übertrifft . Ein vorzügliches Eguilibristentrio und als! ^ ' ' ' ,vl3,iai0

Glaiiznuiiiiner de » ersten Teiles die verbliisstnde
Kunst de ? Jongleurs Mangels . Der zweite Tei ^ t. "' -
VrogramniZ bi ' - el unter anderem eine iuieresiante
Gruppe wunderbar dressierte Löwen und Tiger » nd
da « szenisch wie musikalisch überaus wirkungsvolle
Zigenncrmnsikanlenpaar Stefan und Nicolai . Wir
könne » dieses Programm mit gutem Gewissen besten ?
empfehlen .

Mord . DoimerSiag , den -l. fläuuer , nach 5 Uhr
abends Vörie man » » weil Wo ! Iowa bei Ronöperg .
in der Nähe der Kapelle , Screi : und kurz daran !
einige Schüsse . Einige Leute aus dem Drie begaben
sich dorthin und fanden de » Maldhcger Max ? ü r I

er oer sieuvenreter ivoueu ivonre es sich
der fraiföfische » Regierung nicht verderben und

erlaubte seinen Untergebenen , nicht nur , wie es

ihr Beruf ist , die Waffen zu segnen , sondern sie

auch selbst zu sichren. Ilm wieviel höher standen
dir Anhänger s- ' iia englischen Sekte , die sich lie -

ver löten ließe », als daß sie gegen dack . Verbot
ihrer Religio » Nlenschenbliit vergossen Hätten !

Ter RatHenau - Mörder Teciiow beim AuS -

brechen . Wie wir bereits melsne » , bat der

Nathenaunwrdcr Techolv gemeinsam mic einem

inhaftierten früheren Fliegeroffizier . ^iiameiiS
Schauer einen Fluchtveisnch ans der Strafan -
stall Sonnenburg gemacht , der im letzten Atzigri:
blick dadurch vereitelt wurde , daß andere 2traf

linge . denen Techow von seiner Absicht Mittci -

lnng geniachi hatie , den Fluchtpian verrieten .

Zwei Gefangeiövärter siird auf Grund der von

der Zlustalt - leituiig gesührte » Untersuchung ver -

hastet worden . Bei Techc - w und Schauer sind gc--

achl . — Es verlautet , daß Lcborl vom Heger
Türl beim Wildern ertappt » nd aiigehalteu wurde .
Tnrl soll Lcberl aufgefordert habe », ihm »ach dem
Geineindeamle zu folgen . I » . wischen benutzte der
Wilderer eine Gelegenheit , die sich während de ?
Streite ? ergab , und riß da i- Gewehr de-s Hegers , das
dieser zur Seite gestellt halle , an sich, woraus er den
Heger mit dessen ' Dieiistgcwehr erschoß . — Der Be .
oauernSwcrte is! 39 Jahre all und hiiilerläßi außer
seiner Frau sechs unversorgte Kinder .
Leberl wurde dem Krcisgerichle i » Pilsen eilige -
liefert .

Die »Koiisuwgenossenschnst " vom 1. Zänner 1923

i cnchält außer de » üblichen reichhaltige » Rubriken
folgende Artikel : Das neue Dteuergeseß Don |
?cbg. Anton D i etl . — Die Bildungoarbeit im ;
Zentralverband deutscher Konsiiniveicine . Von Hein - .
rich Gieralowsln ( Hainburg ) . — lSenossenschafl - j
liche Studienreise in sowjetnißland . Bon Dr . Karl i

Lageskizzen des Zuchthauses und eine ge - Bittet lWeißeniels ) . — Altoholveririeb und Kon

idct hat , niedergelegt und ve .
d au :

Ter sogenainite linke Flügel « dem v " »
dem Moskauer Kongreß die Leitung der Var
tci übertragen wurde . D. Red . i betzaiidelr die
Partei wie ei » crobencs Land . Er ergreift
eigenmächtig die Leitzing der Partei , und er
setzt unter Umständen , die ein herzliches Ein -
Verständnis aller Kommunisten , die guten
Willen » sind , erfordert hätte , sein Werl nicht
nur der Kritik , sondern auch der Verächtlich -

inachuiig und der Peremnduua fort . Er leitet
seine Machtergreifung durch eine Reihe von

Maßregelungen ein , die man »ich ' anders r - r

stehen, kann , eis die Befriedigung eines klein -

lichen CliqucmgeisteS . Dieses Vorgehen
zu dem endlichen Ruin einer Organisa¬
tion führen , deren rapide ? Wachs tum vor

zwei Jahren uns mit den schönsten Hofstniu -
gen erfüllt Hai. Es wäre mir angenehm , tvcn . i
ich glauben könnte , daß diese Art des Borge
HSNL die Billigung Moskcuts nicht siude »
wird . Aber ich habe Grund zu befürchte ». d<iß
Moskau keine richtige Versteh » ug von unse
rer Lage hat . Was mich betrissr . lshue ich
ab , durcl ) mein Schweigen noch länger die

Verantwortlichkeit für diese Dinge zu tragen .
Am Vorabend - des dritten Weltkongresses Hai
man n- nS gesagt , daß man sich min endgültig
entschließen muß . zu sagen : „ Ich kann es "
oder „ Ich kann eS nicht . Nun ich Habe meine

Wahl getroffen : Ich f a n n e ? » i ch t. Es
bleibt mit nichts andere ? , übrig , als einfach
und ehrlich zu gehe ». Würde ich mich täusche »,
so hätte ich allein die Folgen meines Irrtums
zu tragen und er- würde mich in meiner Z »
rückgezogcnheit rcer i freuen , ivenn die Ereig
nissc meine Befiirchtmigcn »ich - rechtfertigen
sollten .

Die Vorgeschichte zu Frossards Demissionnane
w
den worden . Angeblich . , . . . „ , , .
reich flüchten wollen , und seine Freunde hatten , feinde gegen die Konsumvereine . — Wichtige . Klei - j Parle ! eingesetzt tvnrde , der vor kurzer Zeit achi

visse Summe in srauzösischeu Banknoten gefun - s sunwerein . Bon Dorn Staudinger lZürich ) . — soll die sein , daß in Moskau ei » Ucberwachungs
) eu worden . Angeblich hat Schauer nach Franc - ' «alz . Von B—nn . —- Die Hetze der Genossenlchasis . s Ausschuß über die sranzösische kommunistische

ihm französisches Geld durch Vermittlung de:

Gefängnisaufsehcr in die Hände gesckMiggeli .
Ali der Befreiung Techrws und Schauers soll

nigkoiten " . Von l . — Der Verlauf der Werbewoche . — i Redakieitre der Hunianitü entlasse » hat . Ein so!
Ferner eincn ausjulirlichen Vorichi über die Er -

ösfnuiig dcs genossenschaftlichen Warenhauses in

ei » Konsortium von 1 bis ck Personen gearbeitet , Karlsbad ,

haben . Ein in Treptow bei Berlin wohnender } Nasch, - r « Verbindung Prag - München . Ans Mün .
Freund Schauers in verhaftet Wörde ? . da er uns berichtet : Am 8. Jänner fand in Re -
Schauer einen Anzug iioersandt haöe . deit dieser gcrisburg eine Fa hr plan kontere nz der bay -

rischcii und tlchechollownkischen Handelstammern statt .
Es wurde eine Entschließung gesaßt , iu der bessere

gegen ferne Gcsängnisileidung austauschen sollte .

200 Fahre rlssische Akademie der Wissen -
Verkehrsverbiudungen zwischen dein südlichen Äay

che ? Vorgehen tann Frossard nicht ertragen .
Gleichzeitig mit Frossard ist eine Reihe anderer

bedeutsamer Männer der konnministischen Par¬
tei aus dieser ousgetrrten . darunter me - hrm Ab

geordnete n » d Bürgenneister . Auch ganze
Organisationen verlassen die Partei . So hat die

kommunistisch . - Partei die sranzösische Arbeiter -

beweguug geschwächt und glivalten und schallet
die französische ' Arbeiterschaft ans der Politik fast

orn » nd der Tschechoslowakei ans dem kürzesten völlig aus . Nur durch diese Tätigkeit der Kom

Räumlichkeiten deS Geologischen Museums , wel¬

ches feiner Ausdehnung nach das zweitgrößte der

Der Vertreter des bayrischen Handelsministeriums geworden ,
erklärte , daß das bayrische Handelomtnifteriuin die
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Gerichtsfaal .
Gräfliche Hysterie — ein Grund zur

Haftunfähigkeit .

Ii » Iänncr v. F. fand in ttörl i tz vor den »

Schwurgericht i » dreiläiigcr Verhandlung ei » gro -

her , aussehen erregender Mvrdpro ^eß stall . Ans

der Anklagebank sahen die G r ä k i n Ella v.

Schlicssc » , deren Sohn Hans Heinrich , ihre
Gcsellschaflcrin , ein Ölorlitzer lÄeninfehändler und

ein junger Student . ? e Anklage laa cin ^Nord-
versuch an den ' Grasen Ernst Marti » v. Schlici
sen und dessen Sohn Gras Georg Wilhelm in

Schliessenbcrg sMecklenbnrgl zugrunde . Tie gras
liche Familie befand sieh in großer ' finanzieller
Bedrängnis , und deshalb ivnrde bcfchloffcn , den

Grasen Georg Wilhelm zu ermorden , damit der

Sohn HanS Heinrich der Gräfin v. Schliciien

Erbe des Majorats werde . Tie Gräfin war . wie

sie Verhandlung ergab , die Urheberin beS Mor

planes . Trotzdem kam sie änhcrsl glimpflich davon .

Wegen Aufforderung zur Begehung eines Ver¬

brechens ivnrde iie z » zwei Fahren GeiängniS ver -

urteilt und ihr ans die gleich « Zeit die bürgerst

chen Ehrenrechte aberkann ' . ' as lanin Glanbliche

in der Geschichte ist nun , dah dir Gräfin

Schliefen b i !> cute i h r c S > ra [ e » v ch

nicht a u g e l r c t e n hat . sondern in einer

Pension Gcrnreich in Görlitz , Gartenstr . 2 ver

' yiiigi lebt . Unserem Gvrlitzcr Parteiblatt wurde

diese Tatsache von der zuständige » Staatsanwalt »

ichast bestätigt . Begründet wurde der bisher » » »

terlas ' ne Snasvoll ' ng mi > d' r Husieric der 47

Fahre alten Gräfin . Tie Verurteilte sieht nach

weiteren Angaben der Sniaieanwaltschasi unter

ärztlicher Kontrolle und soll zuweilen unvermutet

auf ihren Gejnnö Fi ' ' . »nand nntcrsnchi lverden .

Ein Psychiater , Tr . Werner , als SackMrständi -

ger des Gerichtes , erklärte eie Gräfin für Hafk

unfähig . Tie Staatsanw »iltsch,ijt selbst bezeichnet

sich gegen diesen Bei . i luh al - niachtloS . F » der

Gerichtsverhandlung du derselbe Psychiater als

^^ verständiger bekundet , das ; die Gräfin einen

l ^ normal : n Eindruck ani ihn gemacht habe

> nach seiner Rniichl vollständig gesund sei .

Ware die Urheberin dieser scheußlichen Mord »

,al leine Gräfin , dann iihe sie sicher längst schon

hinter Schloß und Riegel

JMIiiiktsMsl iliiil öozWM .
Ter Höhepunkt

gestrige Abendblatt

der Wirtschaftskrise . Tass
des „ Rüde Pravo " dringt

Mins
Tcigewinming du- ch sliiliige Lust . Lange Feit

hindurch kaum « man für die slüljigc Lust , die seit
Tahr 1 W«F» mit . Hilfe der von Linde erbauten

Maschinen hcrgeslcl . i . - rd , leine praktische Bensen »

duvgeiilöglichleit . So kam es , daß man jahrlang

eigentlich nur Versuche anstellte , um die Cigenschas -
ten der slüssigen Lust und ibce KälleeiMoirtung aus
die verschiedenen an . d. rn ai - ganischen Körper zu prü¬

fen . Es zeigte sich, da st ein in slüssige Lust eingc »

inuchter Gnmmischlanch so hart wurde , daß er mit

den Mörsern zerstoßen werden konnte , daß Beeren

von Weintrauben ebenso wie Rosen glashart wur «

den nnd Quecksilber lo ses! wurde , daß man r «

schmieden konnte , ne- es indessen eines Tages gc »
lang , durch Berdanpfung der slnssigen Lust große
Mengen Sauerstoff zu gewinnen , erweiterte si >h da »

AnivendniigZscld der neuen Erfindung mit einen :

Male , und » nn findet sie immer mehr und mehr
Anwendung , so ;. B. zur Herstellung von Sicher -

ticitSsprengsloffe » »nd , >oie i » „ Handel nnd Fndii »
strie " mitgeteilt wird , sogar auch zur Gewinnung
von Tel ans Früchten . In Amerika gibt e»
eine Anzahl von Nußjortc » , die sich außer
ordentlich zur Tclgewinnung eignen würden , wenn
sie »iitn eine so hart « Schale besäßen , » nd sich in

solgcdesscn nur schwer entkernen ließen . Nun hat

man die Beobachtung geinaiht , da », wenn man die
Büße einige Augenblicke in flüssige Lust einlouchl ,
unicr der Einwirkung der nngenein starken . kälte
der Lust die Schalen der Nüsse io spröde werden ,
daß man mit wenig Mibe die Kerne berauSlesen
kann . Tie Anwendung der flüssigen Lust ist in die

>enl Fall sehr einfach nnd hat auch aus den Gc

schmack wie die sonstigen Eigenschaften der Früchte
nicht den geringsten Einfluß

Brennende Berge . Ein gewaltiges Buschfeuer
stak Ll e u s ü d w a l e S verwüstet und weile Gebiete
von der Küste vis z» den Blaue » Bergen in Feuer
meerc verwandelt . Zahlreiche Siedlungen wurden
zerstört trov der übermenschlichen Anstrengungen der
freiwilligen Fencrwchrbrigade », die während der

Feiertage sich dieser Arbeit widmete » . Eine größere
Anzahl wurde schwer verletzt . Ein ebenso großarii
ges wie grausiges Schauspiel war das Brennen der
waldbedeckicn Berge , die buchstäblich bis zum Gipfel
in Flammen standen . Eisenbahnzüge , die sich Plötz -
lich rings von Feuern umgeben sahen , entgingen nur
mit genauer Not dem Untergang . Erst als der Wind
sich drehte , konnte man der Fcucrsbrünste allmählich
Herr werden .

Ein Gesetz gegen den Krndersllovenhandel in
China . Aus Grund der Enthüllungen , die in der
letzten Zeil über den Sklavenhandel mit Kinder » in
China gemacht wurde » , ist nunmehr , wie ans Hong¬
kong berichtet wird , ein Gesetz erlassen worden . 7a -
nach darf niemand mehr sogenannte M n i t s a i, wie
die als Hausangestellte verwendeten kleinen Sklavin ,
neu heißen , beschästige », wenn nicht ein gcsctzinnßl .
ger Dienstvcrirag vorliegt . Weibliche Dienstboten
nnter zehn Fahren dürfen überhaupt nicht mehr be
schäsligt werden . Tic bereits vorhandenen Muitsal
müssen in Listen eingetragen werden , nnd die Besitzer
solcher kleinen Sklavinnen sollen diese nur unter der
Bedingung behalten dürfen , daß sie das Recht der
Eltern anerkenne », ihre Kinder zurückzufordern , nnd
dm Kindern d' « Freiheit gewähren , ihre Beschützt
gung ans eigene » Wunsch auszugeben .

Konjunktur in Berich waren , sind nicht weniger

als ckö gelöscht , drei arbeiten . Fn der e ei ' tlltndu

strie standen am Ende des Fahre « 13t Fabriken

still . Tie Erzeugung von . Kok», welche im Fahre

1913 -■' ) Millionen Tonnen betrug , isl im ' Fahre
ztzg - i jus eine halbe Million eonnen gesunken .

Während in , Fahre 19ckl ä04 . 0A > Hektoliter Spi

ritno erzeugt wurden , wurden 1922 Z' . sti . llOll Hek¬

toliter erzeugt . Bor km Kriege hat die Brau -

indnstrie eilva eine Million Hektoliter Bier ans -

geführt , im Fahre Istckck nur00 . 000 Hektoliter .

Und dabei verkünden die Minister b-ac- Ende der

Krise sei grkonliiic ».
Arteiterclcnd . Aus Odcrbcrg wird uns ge -

schrieben . ' Wie fürchterlich die Wirtschaftskrise
und die Willkür dcr Unternehmer , die Krise zur

Herabsetzung der Löhne auszunützen , auf der A »

beiterschäft lastet , zeig ! uns deutlich eine ziffer -
mäßig belegte Belrachinna . die zugleich eine An

klage gegen die Wirkscyastspolittk in diesem Staate

darstellt ^ Fm hiesigen Tramwerk !pit die Ar -

bcitcrschas . bereits ein Fahr lang vier Tage in

der Wrche gearbeitet . Ties bedeutete für die Ar -

bcilerfchaft eine rund 33pro ; cntige Lohiireduktion .
Nun kam im Mai v. F. der l iproz. ' ntige Loh » -

abba » , d<' r im Trahilverk infolge der Spaltung in

dcr Gelverkfchafl durch die Koinnriinisten i >nd

teilweise auch durch die schlechte Kansmiktur nicht

abzuwehren ivar . Tic Lohnreduktion betrug
daraus 12. 7 Prozent , obwohl der Preis der Be -

darseartiiel zu dieser Zeit nach dem amtlichen

Einheitsinder um etwa 12 Prnzent hernnter -
gegange » sind . Bi : dieser Reduktion wurden die

Lebci' . Smittelzilschüfsc , die etwa 18 Prozent des

Lohnes ausmachte » , rund ans acht Prozent ver

ringer ! . Nicht genügend a » diese, » empfindliche »
Lehnansfall , streicht d' e Firma im Laufe einiger
Monate auch die acht Prozent der Lebensmittel -

znschüssc . Tnrch diese Kürzung wurde der Lohn
der Arbeiterschaft um 50,7 Prozent herabgesetzt .
Aber im Oktober v. I . law wieder ein neuer

Schlag . Trotz dir empfindlichen Lohnrednktio »
durch Kürzung dcr Arbeitszeit , Reduktion im Mai

und Entzug aller Zulvendmigen , führte die Ti
rektion des Trahtwcrkes rücksichtslos den diktier -
t. ' ir Sstvr . - zcntigen Lohnabbau durch . Tas Elend

steigerte sich dadilrch ins unermeßtiche , denn dcr

Lohuaitssall betrug diesmal schon rund ssä. ss Pro -
reit » des ursprünglichen Lohnes , wogegen die

Preissenkung aller Bedarfsartikel nach dem a>nt -

lichen Einheiisiuder nur 3lZ . S Prozent betrug .
Unt die Weihnachten der Arbeiterschaft ganz zu
versalzen . i >at das Werk J10 Arbeiter entlassen
und 10 Beamte und Aitgeftelllc gekündigt , wobei
nnb . kümmert Leute mit 30 und mehr Tienst -
jahr . ' ! > bei der Firma , auf. ' - Pflaster gepflogen
sind . Dabei stand das Werk vom 1t!. Trzcniber
v. F. bis Fänner i. F. vollständig still . Nach
dem Fänner begann man wieder zu arbeiten ,
aber nur eine Schicht in der Woche oder drei
Schichten in drei Wochen . Taß dies eine noch

größer : Lehnhcrabsctznng man kann es nicht
mehr Lohn nennen , vielleicht Trinkgeld - bcden

tei , tvird jedem klar , denn diese beträgt rund
lll Prozent . Jeder Arbeiter des Trahtlvcr
tes verdient nunmehr 7>. 7ä P r o z c n l sciiirs
in : s p r ü n g ! i ch e » L ohne e. das find kann ,
27 !<ö, pro Woche oder kl IZc in Monalsvech -
ilung des Wertes . Tiefer Einheitsindex sank aber
vom Fänner bis Ende Tezcmber v. I . von 1077 ,

ans 01) 0, also mit 070 Punkte , was einer Preis¬
herabsetzung von etwa JO Prozent gleichkommt .
Tas ganze Elend offenbart sich darin , wenn man
die Lohnreduktion von Ol Prozent nnd die Preis -
senknng von -kl) Prozent vergleicht . Wenn wir
die ArbeitSlosevnntcrstüitung berücksichtigen , und
mit 12 Kr- im Durchschnitt annehmen , so betrögt
der Lohnausfall immer noch rund 81 . 5 Prozent ,
das heißt der Lohnabbau ist immer noch um 103

Prozent größer als die Preissenkung . Im Laufe
des Vorjahres wurden aber über 100 Arbeiter

noch entlassen . Auch in den anderen Werken steht
es ähnlich . Tic Fa . A. Hahn , die bereits schon
vor der Stillegung stand und jetzt auf eine kurze
Feil mit Reparationsauftrögeii versehen ist . ho. l
im Laufe dcs Vorjahres 500 Arbeiter entlassen ,
sowie auch verkürzt bis vier Schichten pro Woche
gearbeitet . In der chenuschcn Fabrik arbeiten
ebenfalls nur drei Schichten . Dabei beziehen die
Arbeiter bis heute keine Arbeitslosen »»! «-
tützung , trotzdem dcr Lohn kaum zum nackten

Leben reicht . Seifenfabrik und Reismühl « stehen
vollständig , wodurch Hunderte Arbeiter tun Be -

' chästigung gekommen sind . Die Raffinerie ar -
b- eib » jetzt mit einem sehr kleinen Bruchteil der

Arbeiterschaft . Erst von kurzem wurden dort

Entlassungen von Angestellten vorgenommen .
Kur ; gesagt , tu * Elend schaut aus jedem Winkel

hinaus .

Pauschalierung der Umsatzsteuer bei Kohle

und Kols . Täs Finanzministerium verordnet im

Einvernehmen mit dem HaiidelSministcriiii ». mit

den Vertreter » der Kohlenwerksbesitzcr , Indu¬
striellen » Hb Kohlenhändler gemäß $ 10 Abs. 7

des Gesetzes vom 12. August 1021 Nr . 321 S . d.

G. n. V. Nachfolgendes : Die in , Einvernehmen
mit dem Hanoelsministertiltit erlassene Finanz -
ministcrialverordiutiig vom e<. Jänner 1022 Zahl
120 . 512 . betreffend die Pauschalierung der Um

satzstcner bei Kohle » nd Koks , wird folgender -
maßen abgeändert : Tas Steuerjaauschale bei der
i niInlaNde gewonnenen Kohle beträgt vom er -
im Inland « gewonnenen Kohle beträgt von er -
tnrierten Preise und bei dem im Inland « erzeug -
tcn Koks 2' / , Prozent vom ganzen fakturierten
Preise rcsp . von der Losung in denjenigen Fäl¬
len , in denen keine Faktura für gelieferte Kohle
oder KokS ansgcftellt wurde . Die vom Ministe -
rinnt für öffentliche Arbeiten normierten Zu¬
schläge zil den Kohlcnvrcifcn ( Mailipnlations '
abgäbe samt dem Zuschlag für den Kohlenrat ,
Bmtfoudzilschlag , Zuschlag für die Amortisation
der Kohl ' navgabe vom Zuschlage für bje soziale
Atlsbcssernna . Fleischzuschlog und Mehlzuschlag )
unterliegen weder dem Pauschale noch der lim -

satzstcner . Das Pauschale bei der aus dein Aus -
lande eingeführten Kohle nnd Koks vom 1. Jän¬
ner 1023 an gerechnet , beträgt : 70 >i von jedem

Zentner Kohle aller Art außer braune Stück -

kohle ; bei letzterer beträgt das Pauschale nur 50

Heller von jedem Zentner und bei Kols l . 20 Kc

von jedem Zentner Koks . In den übrigen Punk¬
ten bleibt die Verordnung vom 8. Jänner 1022

Z. ,129 . 512 - soweit dieselbe ausdrücklich dieser

Verordnung nicht widerspricht weiterhin in

Gültigkeit .
Herabsetzung des Beiltagstarcsev der Arbeiter -

Ilnfall - Bcrsicherungöa . tstolt siir Böhmen in Prag .
Tas Ministerium »sin : soziale Fürsorge hat mit

Erlaß vom 23 . Dezember 1022 , Z. 10 . 731 —IV ,
d : » Beschluß dcr PerwaltungSkommission der Ar

leitet ' - Unfall Versicherungsanstalt tu Prag vom

21 . November 1022 hinsichtlich dcr Herabsetzung
dcr Tarifeinhcit ans Kc ( 5 . — für je 100 Kss an

rechenbarcn Lohnes beim lOOProzentigcil Gc >

fahrenprozenie init der Wirtksainkcit vom l . Juli
1022 genehmigt . Das Ministerium hat jedoch
bemerkt , daß diese Maßnahme nur als eine vor

übergehende anzusehen ist . (Gleichzeitig tiat das

Minlskrinin für soziale Fürsorge zur Kenntnis

geiwmmcn , daß die Anstatt bis auf weiteres von

der Einhebung der Beiträge von Betriebsunter

nehmet ' » zur Deckimg d- er gesetzlichen Tenerungs -
Zuschüsse zu den Unsallsrenten absehen will . Di «

Anstalt hak in den hinausgeschickten Beitrags -
bcrechmlngen den Tarif bereits richtiggestellt .

Weihnachtsgabe für die Rentner der Arbeiter -

N»foll - V«rsicherungsanstalt für Böhmen in Nraa .
Ter Berlvaltungeausschuß der Präger Nnfall -
versicheruiigsanstalt lp ' t in seiner Sitzung ani
10 . November 1022 beschlossen , ähnlich wie im

Fahre 1020 ilnd 1921 auch im Fahr : 1022 eine

Weihnachtsgabe den dürftigste », schwerverletzte »
Rentnern , ferner den Witlve ». . Waisen und

Aszendenten z» gewähren . Ans Grund dieses B. ' -

schlnsses wurden in 221 ! Fallen Weihnachts
gaben im Gesamtbeträge von Kc 234 . 020 . — ge
gen Kl - 249 . 030 . — int Vorjahre angewiesen .

Kelne Minimallöhne in den Vereinigten Ttaa -
tcn . Ter Llvp . ' llationegcrichtshos von Columbia hat
ei » Urteil atlsgcsprochen . demzufolge die Fest -

letz ' . ' . ng von Minimallöhnen für Frauen nnd Ki »

dcr eine Verletzung der Verfassung sei , weil es

sich dabei mit eine Gesetzgebung zugunsten einer

bestimmten Klasse bandle . Wenn der Oberste Ge -

richthof der Vereinigten Staaten dieses Urteil

gutheißt , so wird jedes Gesetz betr . Minimal -

löhne im ganzei » Gebiet der Vereinigten Staaten

wirkungslos .

Dem enlurle .
Die tschechische Krone not ert in :

Tcktw . grant 14 . 90 . 00
Dtart 307 . JÄ

cifterr . Kr . tili2

11 . JiiMttr 1928 .

KM und Wissen .
Die Wiener Gobelins . ( Vortrag Tictzc in der

„ Urania " am 8. Jänner . ) Tic Sammlung der Wie -

»er Gobelins ist dadurch allgemein bekannt gcwor «
den , daß di>; Machthaber der Entente sie wiederholt
als Pfänder , für die Kredite verlangt haben , die sie

Oesterreich gewahrten ; daß die Gobelins trotzdem in

Wien verblieben sind , ist init ein Verdienst de ? Wie -

»er Wickboff . SckiiilcrS Tictze . Aber van dein Reich -
tum und der knnstgcjchichtlichcn Bedeutung der

Sammlung haben nur wenige Menschen eine

Ahnung . Prächtige Lichtbilder verschafften «ine an -

nähernde Vorstellung hicvon . Es ist ein Verdienst
des Vortragenden , daß er nicht in de » Fehler einiger

seiner Kollegen verfiel , die Lichtbilder zur Hanprlacbc

zu machen und den Text nur so nebenbei zu ihrer

Erläuterung zu geben . Tie Absicht des Vortrages

war , die Entwicklung der Gobelinkunst von der Fla -

chcnbctonnng zur Flöchciigliedcrung und von dieser

zur architektonischen und ntalcrisch -persvcktiviscken
Wirkung zu umreißen : und diese Absicht hat Diebe

völlig erreicht ; die Vildwirkcrci vom 16. bis zum
Ausgange des 18. Jahrhunderts erstand in ihrer

Entwicklung lebendig vor den Zuschauern . Eine klare

Einleitung führte in die Gc schichte der Wiener

Sammlung ein . Tictzcs Darlegung der Verdienste
der Habsburger nni die Kunst klang mehr nach einem

Lobe als nach einer geschichtlichen Betrachtung . Ge¬

rade das ist für den Mangel eines tieferen Kunstver¬
ständnisses nnd für das Fehlen echter Kunstbcgeistc -

rung bei den Habsburger » charakteristisch , daß sie sick,

bloß für das Dekorative , das Repräsentative inter -

csstertcn , vbne Teilnahme für die Probleme der

Kunst , ohne tieferes Erfassen und ohne Förderung
dcr Entwicklung , immer nur mit einem Seitenblick

ans dos Prnnkhaste und den Glanz ihrer HauSmocht .
Tcn Beweis dafür liefert gerade die Gobelin - Sainni -

lung . Die Förderung Don Knust und Wilsen schall

durch die Habsburger ist eine dynastische Fabel , mit
der zur Zeil der Monarchie die Bevölkerung gesüilert
wurde . —

Mitteilungen aus dem Bublikum .

•Ifirld ,
Berlin
Wien

Verbreitet bi « Arbeitern «! ! «.

Prastcr Kurse .

100 boll . Gulden . .
100 Mark
100 ichwciz . hrank .
10' » Lire
100 kran . y Franks .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
100 belg Franks . .
100 Dinar
100 österr . Kronen .
100 voln . Mark . .
100 magyar . Kronen

N- Iil
1373 . 01
028/75
fl . lö. , fl
100,2 " .
233 2. "
10k . 0a

. 34' 5.r>. 00
214 ar.

37 . 00
004 . 80
0' 17 . 50
1- 30 . 00

Ware
1377 . 00
0' 38 . 75
058 . 25
170 . 75
234 . 75
162 . 50

34 ' 03 . 00
215 . 75

37 . 50
005 . 30
0- 22 . 50
1' 46 . 00

Wie kannst Du ein nillioncu -

vermügen gewinnen , wenn Du kein

Los aekaull hast ?

« hmuh » « mihh * « hih « hhi » » hii * « » mih « « iiiiimhii

i . reber a. i .
findet die

der

STAATSPRA ^iEN - BÄUL33E
- i »tt .

Gezogen werden

1 Treffer zu l,00G . 6ßQ Kc

2 Trclter
10 Tretfer

20 Trelfer

30 Trelfer
50 Tri ller

100 Troffcr
200 Trcller

1000 Trcller

. zu 300 . 000 Ke

. in 100 . 000 Ke

50 . 000 KS
20 . 000 K<-
10 . 000 Ke

5 000 Kc
2. 500 K«
1. 500 Iii -

>zu
>zu

. zu

. «u

. zu

. zu

1483 Treffer um8 . noo . ono K?

Züricher « chlustkurfc .

Paris .
London •
' verlin . .
Mailand
Holland
Wien . .

. 36 00 . 60
. 24 ' 52 . 00
. 11- 05. 05
. 20 - 90 . 00
. 200 . 75
0. 0075 . 00

Budavest .
Prag . . .
New Aori
Belgrad .
Warschau .
Wien gest .

0- 20 . 00
14- 00 . 00

5' üO. OO
5- 35 . 00
0- 02 . 95
0- 00 . 00

Verlanget Prospekte !

1. 337

Der heutigen Nummer unseres Blattes lieg ! eine

Beilege des Bankgeschäftes nnd Verkaufsstelle der

Klassenlotteric , Eduard Vellak n. (Tie. , Prag L,

Zclczmi «I . 5, bei . Fn Anbetracht des bereits vor -

geschrittenen Vorverkaufs sind nur Lose in beschränk¬

ter Anzahl zu haben und empfiehlt es sich, d-te

Scstellung so schnell als möglich vorzunehmen . 1673 »
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©ep hie
wohernen ©öhen:
schreibt Heinrich Mann in
seinen Romanen De rNnter » -
tan . Profegor Unra » , Die
Armen . Jeder Band geduii -
dcn L2jtronen . Zu beziehen

durch die '

Buchhandlung Zreiheil
TePlik - SchSnau ,

Therenengass - 18.

Mein Stolz ist

die wirklich wunderbare , irische

VIS AN - MARGARINE
mh der die feinsten Speisen , Blätterteig , Mürbteig hergestellt werden
können und die auch als Aufstrich für Brötchen vorzüglich geeignet ist .

Visan - « buttergleich
Margarine « halb so teuer !
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